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Allgemeine Neberſicht. 


Inland. Ihre Majeftäten der König und die Abel 
find am 14. Okt. Abends auf dem Schloſſe Sansſouci glücklich 
don Erdmannsdorf angelangt. e er der Prinz 
don Preußen iſt von Wien am l4ten wieder zu Berlin einge⸗ 
troffen. Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz traf 
5 6. Okt. in Kreuznach ein und nahm ihr Abſteige⸗Quartier 
m neuen Kurhaufe, 5 

Deutſche Bundes⸗Staaten. Die neuefte Nummer der 
Geſetz⸗ Sammlung ür Kurheſſen enthält die Bekanntma⸗ 
chung, daß die deuͤtſche Bundes⸗Verſammlung in ihrer 23ſten 
diesjährigen Sitzung den Veſchluß gefaßt hat, „daß kommu⸗ 
niſtiſche Vereine als unter die Beſtimmungen des F. J. der Bes 

ſchluſſe vom 5. Juli 1832 ausdrücklich zu Fa u angeſehen 
werden, wobei ſich von ſelbſt verſtehe, daß die Urheber, Haͤup⸗ 


ter und Theilnehmer ſolcher Vereine, ſo weit dieſelben hoch⸗ 


verraͤtheriſche Zwecke verfolgen, in allen Bundes = Staaten die 
Strafe des Hochverraths nach 11 der beſtehenden Lan⸗ 
des⸗Geſetze zu gewärtigen haben ſollen.“ — Am 9. Okt. hat 
Se. Kalſerl Hoheit der Großfürft Konſtantin Stuttgart 
wieder verlaſſen, und hat den milden Stiftungen und Anftal: 
ten derſelben 2500 Fl. uͤberwieſen. — In Kurheſſen iſt der An⸗ 
kauf von Kartoffeln zum Brauntweinbrennen bei einer Strafe 
on 3 Thalern für jedes angekaufte Viertel unterfagt wor: 
en. — Zu Frankfurt a. M. hat am 8. Okt. die Bundes⸗ 
Verſammlung ihre Sitzungen geſchloſſen und die Herren Bun⸗ 
destag⸗Geſandten haben die Stadt verlaſſen. — Der Herzog 
von Naſſau, Hoh., begiebt ſich von Wiesbaden nach Wien. — 
Auch der Großherzog von Baden hat, um einer möglichen 
Theuerung entgegen zu wirken und die Unterhaltung der duͤrf⸗ 
tigen Klaſſen zu erleichtern, Befehl zu bedeutenden Ankäufen 
von Getreide, Mehl und Huͤlſenfrüchten im fernen Auslande 
erlaſſen. — Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen iſt am 11. Okt. von Darmſtadt nach der Schweiz ab: 


19 — Im Herzogthum Holſtein hat das Ober⸗Appel⸗ 
ations⸗Gericht zu Kiel am 13. Okt. die ſofortige Entlaſſun 
des Herrn Theod. Ols hauſen aus feiner bisherigen Haft 
verfuͤgt; aber dem Antrage, daß zu einem Strafverfahren kein 
Rechtsgrund vorliege, nicht beigepflichtet. — Die Stadt Bre⸗ 
men hat den 18. Okt. zum Andenken an die Schlacht bei Leip⸗ 
zig feierlichſt begangen; das darüber verlautbarte Feſt⸗Pro⸗ 
kamm des Senats ſagte: „Möge dieſer denkwuͤrdige Tag bei 
ener alljährigen Wiederkehr ſtets unſer Bremen in freier, 
gluͤcklicher Verfaſſung, des deutſchen Bundes Glieder von Ein⸗ 
tracht umſchlungen, das gemeinſame Vaterland vom Auslande 
geehrt, ſeine Regierungen und Volker durch Vertrauen und Liebe 
innig verbunden, und überall in Deutſchland uͤber Hohe und 
Niedere das Recht herrſchend erblicken! Mögen die Besen 
Enkel die Wahrhaftigkeit und Sitte bewahren, welche Deutſch⸗ 
lands Völker zum Befreiungskriege gerufen und in Leipzigs 
Ebenen vereinigt hatte.“ 
Deſterreich. Se. Kaiferl. Hoheit der Erzherzog Sonn 
N von Ungarn, deffen 0 Dienſt⸗Jubilaum bald 
eierlichſt begangen werden foll, iſt plotzlich, Beſorgniß erre⸗ 
gend, erkrankt. — Se. Mafeſtät der König der Belgier hat, 
nach einem Aufenthalt von fünf Tagen, Bogen verlaſſen und 
ſich am 5. Okt. von Meran über das Stilfſerſoch nach Como 
begeben; von dert wird er uͤber die Schweiz in ſeine Staaten 


zurückkehren. a . 

Schweiz. Leider iſt die Ruhe des Landes aufs neue ge⸗ 
ſtoͤrt worden und zwar in dem Canton Genf. Es kam in 
deſſen Hauptſtadt zum Aeußerſten, man ſchlug ſich in den Stra⸗ 
ßen und die Kanonen donnerten. Der Sonderbund der 7 ko⸗ 
tholiſchen Cantone hat dazu den Anlaß gegeben. Bekanntlich 
haben fich diefe 7 Gantone im Mittelpunkt der Schweiz zunaͤchſt 
wohl nur aus religioͤſem Intereſſe, dann aber ausgeſprochener 
Maßen zur Wahrung gegen dergleichen Angriffe, wie fie Luzern 
durch die Freiſchaaren erfahren, au Schutz und Trutz verbuͤndet. 
Auf der letzten Tagſatzung kam die Angelegenheit zur Sprache, 
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und ward zum Streitpunkte zwiſchen den Liberalen und Anti⸗ 
Liberalen, Aces den Evangeliſchen und Katholiken, zwiſchen 
den Jeſuitenfreunden und ihren Gegnern, Bei der Abſtimmung 
ergab ſich keine gültige Mehrheit; indeß behielt ſich Genf das 
Protokoll offen, und durch deſſen Beitritt wäre nachträglich eine 
gültige Mehrheit für den Antrag Zuͤrichs auf die Auflöſung des 
Sonderbundes zu Stande gekommen. Zürich hatte namlich 
für die Liberalen das Wort gefuͤhrt und geltend gemacht, daß 
ein Bund im Bunde eine Verletzung der Eidgeno enſchaft ſei. 
Man erwartete, daß die Genfer Regierung dem Antrag Zürichs 
beitreten würde, indeß ergab ſich das Unerwartete: die Genfer 
Regierung erklärte ſich gegen die 29 Zuͤrichs. Der Be⸗ 
ſchluß wurde am 3. October gefaßt und lautete dahin, I) das 
Protokoll zu ſchließen und gegenwaͤrtig dem Antrag Zuͤrichs 
wegen Aufloſung des Sonderbundes nicht beizutreten, 2) von 
dem eidgensoſſiſchen Vorort die Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Tagſatzung zu begehren, damit auf derſelben Maßregeln 
ergriffen werden könnten, um durch jedes in dem Bereich des 
Bundes liegende, Mittel den Frieden im Schooß der Eidgenoſ⸗ 
fenſchaft zu erhalten, namentlich aber die vollſtandige Ausfüh⸗ 
rung der Beſchluͤſſe vom 20. März und 10. April vorigen Jahres 
gegen die Organiſation der Frei⸗Corps zu bewirken, und die 
Verantwortlichkeit der Cantone feſtzuſtellen, welche in Zukunft 
auf ihrem Gebiet eine feindſelige Iuvafion gegen einen andern 
anton ſich organiſiren ließen, und 3) wenn, in dieſem Sinne, 
durch Mehrheit der Stände Beſchluͤſſe gefaßt worden ſeien, den 
Sonderbund aufzuloͤſen und die Theilnehmer an demſelben fuͤr 
die etwaige Nichtachtung des Beſchluſſes verantwortlich zu 
machen. Dieſer Beſchluß des großen Raths von Genf ſagte 
einem großen Theil, wahrſcheinlich dem größeren Theil der 
Bevölkerung des Cantons, nicht zu. Man verlangte ſchnelle 
Entſcheidung gegen den Sonderbund, in welchem man kein 
Schutz⸗ und Zrutzbündniß gegen die Freiſchaaren, ſondern ein 
Buͤndniß für die Einbürgerung der Jeſuiten erkennen will, und 
fo traten denn noch an demſelben Tage, am 3. Detbr., wo der 

roße Rath in Genf die oben erwähnten Beſchlüſſe faßte, die 
Liberalen zufammen. Aus dieſem erſten Zuſammentritt, wel⸗ 
chen die Genfer Regierung nicht hinderte, wurde eine große 
Volksverſammlung, und dieſelbe erklaͤrte die obigen Regie⸗ 
rungs⸗ Beſchlüͤſſe für „unſchweizeriſch“ und RG 
Ja man ging noch weiter und ernannte eine Commiſſion, die 
den Titel: „Conſtitutionelle Commiſſion“ erhielt, welche beim 
bohen Vororte und bei allen einzelnen Cantonen die nothigen 
Schritte thun ſollte um — kraft der bundesgemäßen Garantie 
der Cantonal-Verfaſſungen — den Rechten des Genfer Volks, 
gegenüber ſeiner oberſten Cantons⸗Behoͤrde durch alle bundes⸗ 

emäßen Mittel Achtung zu verſchaffen. Auch erſchallte der 

uf zu den Waffen. Nun berief die Regierung, welche in dem 
Stadthauſe in Permanenz verſammelt war, die Truppen ein, 
und am 6. Okt. Mittags marſchirte das Land⸗Bataillon unter 
dem Kommando des Oberſten Eugen deln Rive mehr als voll⸗ 
zaͤhlig in die Stadt. Die 5 Stadtcompagnicen hatten ſich be⸗ 
reits verſammelt und wie man ſagt, 7» bis 800 Genfer Frei⸗ 
willige ſich als Anhänger der Regierung auf dem ben 8 
gem? det, um dem großen Rathe in dem drohenden Kampfe 

eizuſtehen. Am 6. 8 um 1 Uhr fand wieder eine Volks⸗ 
Verſammlung ſtatt, in welcher der Fuͤhrer der Bewegung, Ja⸗ 
mes Fazy, erklaͤrte, daß die Conſtitutions⸗Commiſſion ſich 
aufgelöft habe; wahrſchefnlich aber hatte dieſelbe noch nie be⸗ 
ſtanden und die Mehrzahl der von Ferrn James Fazy ernannten 
25 Mitglieder dieſer Commiffion die Ernennung nicht ange⸗ 
nommen. Als die Volksverſammlung auseinander ER 
war, erließ die Regierung bends um 5 Uhr 3 Haftsbefehle 
gegen die Häupter der Bewegung, James Fazy, Samuel Mül⸗ 
ler und den Buchdrucker Varey, zugleich mit einer Proklama⸗ 
tion. Dieſe Proklamation des großen Raths blieb ohne Wir⸗ 
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Empoͤrung. Der Buchdrucker Varey, welcher von der 


wurde mit großer Erbitterung gefuhrt. — Am Sten en 


kung und die angeordnete Verhaftung ward das Kiepe 
und dem Militair in feiner Wohnung uͤberraſcht wurde, en 
keinen Widerſtand und folgte der Uebermacht in das Gefaͤng. 
niß. Samuel Muͤller aber fand man nicht zu Hauſe, 
bei James Fazy waren 25 bis 30 der eifrigſten Bewegungs⸗ 
männer verfammelt, fo daß, als Herr Fazy erklärte, daß er 
dem Befehl keine Folge leiſten werde, bevor nicht die Truppen 
und Bewaffneten das Stadthaus verließen, keine Aang 
vorhanden war, den Beſchlüß des gr. Raths zur Aus führung 
zu bringen. James Fazy ging aber noch weiter: er rief das 
Volk zu den Waffen, und in einem Augenblick war das ganze 
Stadtviertheil St. Gervais in Bewegung, um ſich zum Kamp 
zu ruͤſten. Im Dunkel der Nacht wurde ſogleich die Rhone⸗ 
bruͤcke geſperrt und barrikadirt. Nachts um 1 Uhr ſandte der 
große Rath, welcher das Stadthaus mit den 700 bis 800 Frei 
willigen und die Kaſerne mit dem Landbataillon beſetzt hatte / 
eine Aufforderung an die Inſurgenten, Morgens fruͤh eine zweite, 
mit dem Hinzufügen, daß ſich die Empoͤrer bis zu dieſem Tage, 
dem 7., Mittags 12 Uhr, vollſtaͤndig und unbedingt unterwerfen 
müßten, widrigenfalls das Stadtviertheil St. Gervais mi 
Gewalt angegriffen, beſchoſſen und die Raͤdelsfuͤhrer feſtge⸗ 
nommen werden ſollten, was auch immer daraus entſtehen 
moͤge. Die Inſurgenten ließen ſich aber auf nichts ein, im 
Gegentheil ſetzten ſie die Barrikadenarbeiten fort, und hinter 
den VBollwerken waren etwa 3000 Männer kampffertig, wo 
rend die Regierung alle Zugänge zu dem Stadtviertheil St. 
Gervais abſperren ließ. Eine Verfugung der Regierung ere 
klaͤrte, daß jeder Fremde, welcher mit den Waffen in der Han 
auf Genfer Gebiet betroffen würde, ohne Weiteres erſchoſſen 
werden ſolle. Endlich um 12 Uhr war die Friſt abgelaufen 
und die Regierung ließ aus 4 Geſchuͤtzen das Feuer gegen die 
Barrikaden eröffnen. Die Verſchanzten ergaben ſich jedoch 
nicht, ſondern erwiderten das Feuer der Geſchuͤtze durch ein hef⸗ 
tiges Gewehrfeuer. Das Gefecht dauerte zwei Stunden 5 
an 
auch eine Reaktion zu Gunſten der Inſurgenten in der Stadt 
ſelbſt. Da die Liberalen durch dieſe Unterftügung den Sieg ers 
rungen, dankte der Staatsrathab. Der Kampf koſtete 
32 Todte und 80 Bleſſirte. Am 8. Oktbr. fruͤh war der Sie 
entſchieden; am 7. Mittags um 3 Uhr hatte er begonnen un 
dauerte an dieſem Tage bis um 6 Uhr mit furchtbarer Heftigkeit. 
Die Artillerie, 4 Er pfuͤnder, ſchoß die in der Vorſtadt Ger⸗ 
vais errichteten Barrikaden nieder, konnte aber nicht über die 
Brücke dringen, des aus allen Fenſtern unterhaltenen Stutzer⸗ 
feuers wegen; die Infanterie ftürmte zweimal, mußte aber 
immer wieder zurück; die Regierungs⸗ Truppen hatten etwa 
15 Todte und 30 Verwundete. Die Häufer Dies und jenfeitd 
der Brücken, (in welche die Inſurgenten Löcher gebrannt,) find 
mit Kugeln überfüet und das ſchoͤne Quartier des Vergues un⸗ 
geheutr befchädigt. Bereits haben die Liberalen eine propi⸗ 
oriſche Regierung eingeſetzt, an deren Spitze 
James Fa zy ſteht. i y 
Die proviſoriſche Regierung iſt ſogleich nach ihrer Ernen⸗ 
nung durch das General⸗Conſeil in's Rathhaus gezogen, um 
Beſitz von der vollziehenden Gewalt zu nehmen. Per Große 
Rath, unter dem Präfidium des Herrn Rigaud⸗Conſtant, war , 
etwa 80 Mitglieder ſtark, verſammelt. sie proviſoriſche Ne 
gierung trat in den Saal, erklaͤrte den Großen Rath im Na⸗ 
men des General⸗Conſeils für aufgelöft, und forderte ihn auf, 
ſich zu entfernen. Hierauf begab ſich die re Regie: 
glelc in De, ee une ” ra 2 98 ſchritt ie 
gleich zur Bildung der Departements; James Fazy iſt Praͤſi⸗ 
dent; Gentin, Bi, prüfent : KRUSE 
Die proviſoriſche Regierung erließ nunmehr nachſtehende 
Proklamation: 


„Die Genfer Bürger, nach Bäter Sitte, aus freien Stuͤcken 
u einem General⸗Conſeil verſammelt, haben beſchloſſen: Der 
oße Rath iſt für aufgeloͤſt erklärt. Die Abdankung des 
taats⸗ Raths ift angenommen. Das General⸗Conſeil wird 
ofort eine a che Regierung aus 10 Mitgliedern ernen⸗ 
nen. Der neue Große Rath iſt auf den 25. Okt. einberufen, 


vird aber nur noch halb fo zahlreich fein, wie bisher. In 


di kunft foll es blos noch drei Wahl⸗Kollegien geben, eines für 
le Stadt und zwei fire die Landſchaft. Der neue Große Rath 

wird eine Verfaſſungs⸗Aenderung vornehmen, uͤber welche vom 

v olke abgeſtimmt werden fol. Die ftehenden Truppen wer 
en abgedankt. Alle am 7. Okt. erfolgten Befchadigungen an 

Öffentlichen und Privathaͤuſern ſollen von den abgetretenen 

Staats⸗Raͤthen und dem Ober⸗Kommandanten der Regierungs 
ruppen bezahlt werden.“ 

In Folge diefer Bekanntmachung erſchien nachſtehende Pro⸗ 


klamation der proviſoriſchen Regierung; 


„Mitten unter den ſchwierigſten Umſtaͤnden übernehmen wir 
Aus Liebe zum Vaterlande proviſoriſch die Leitung der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten. Mit der Unterſtuͤtzung aller Bürger 
Vermögen wir Alles zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung, ohne die Unterſtuͤtzung vermögen wir nichts. Mitbuͤr⸗ 

er aller Meinungen ſchaart Euch um uns im Intereſſe Aller! 

uſer Mandat, rein proviſoriſch, rührt von einer heute auf 
dem Platze Molard zuſammengetretenen allgemeinen Verſamm⸗ 
lun her. Indem wir uns demnach als proviſoriſchen Rath 
konſtituiren „behalten wir die beſtehenden Behörden und Ver⸗ 
waltungen bei; wir machen jede derſelben verantwortlich fuͤr 
das, was die oͤffentliche Ordnung und die genaue Vollziehun 
Ker berer Befehle betrifft. Wir beſchwoͤren alle Buͤrger, durch 
hre kraftige Unterſtuͤtzung die öffentliche Ruhe aufrecht zu hal⸗ 
ten und hierdurch Ungluͤcksfälleu vorzubeugen, worunter wir 

lle zu leiden haͤtten. Mitbuͤrger aller Meinungen! hegt Ver⸗ 
trauen zu uns und erwartet ruhig das . unſerer Be⸗ 
ſchluͤſſe, welchen wir mit groͤßtem Eifer obliegen werden. Ja⸗ 
mes Fazy, Louis Rilliet, B. Decrey, J. Fr. Moulinie, Fr. 
Janin, A. Fontanel, Fr. Bordier, A. L. Pons, J. J. Caſtoldi, 
L. Gentin.“ ar J 
Der durch die Artillerie in Genf verurſachte Schaden wird 
auf 1 Million 122 geſchaͤtzt. In Folge erhaltener Wunde iſt 
Herr Artillerie⸗Hauptmann Favre de Sellon geſtorben. Oberſt 
Ghateauvieux mußte amputirt werden. f k 

Frankreich. Die ee hat den Großmaͤchten diplo⸗ 
matiſche Erklärungen mitgetheilt, welche die früheren Buͤrg⸗ 
ſchaften dafuͤr, daß die Kronen Spaniens und Frankreichs nie⸗ 
mals auf einem und demſelben Hgupte vereinigt werden koͤn⸗ 
nen, bekraͤftigen und neue hinzufügen. — Am 9. Okt. wurde 
die verſtorbene Gemahlin des preußiſchen Geſandten, Herrn 
von Arnim, feierlich beerdigt. — Waͤhrend die miniſteriellen 
Blätter die prunkvollſten Schilderungen von dem Enthuſias⸗ 
mus der ſpaniſchen Bevölkerung bei der Reife der franzoͤſiſchen 

rinzen auf ihrem Wege mittheilen, ſchildern die Oppoſitions⸗ 

laͤtter die Sache anders; man haͤtte, um ſie vor einem Hand⸗ 


ſtreiche je ſichern, faft ein 1 Heer aufgeboten, von Ort 


u Ort ſeien Bewaffnete aufgeſtellt geweſen; das Volk habe 
fs im Gegentheile gewundert, die Prinzen unter fo ſtarker 
edeckung reifen zu ſehen. — Das Vermögen der Infantin 
Luiſa iſt übertrieben angegeben worden; es beträgt im Ganzen 
147, Million Franken. — Die Stimmung der Regierungen 
Frankreichs und Englands iſt wegen der Heirath des N, 
von Montpenſier mit der Infantin Luiſa unleugbar geſpannt, 
und wenn auch kein foͤrmlicher Bruch zu befürchten ſteht, ſo iſt 
doch das herzliche Einverſtaͤndniß verſchwunden, welches feit 
mehreren Jahren wirklich zwiſchen beiden beſtanden hatte. — 
us Otaheiti find Nachrichten über mehrere Gefechte ein⸗ 
gelaufen, welche ſiegreich für die Franzoſen geweſen find (ſfehe 
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Frankreich). — Zwei franzöfifche Agenten find nach Rußland 
und Aegypten geſendet worden, um daͤſelbſt Getreide zu kaufen. 
Spanien, Die franzoͤſiſchen Prinzen find am 6. Oktober 
Nachmittags um 3 Uhr bei ſehr ſchoͤnem Wetter zu Pferde in 
Madrid eingetroffen. Ihre Koͤniglichen Hoheiten wurden uͤber⸗ 
all auf ihrem Wege mit glänzenden Beweiſen der Achtung und 
den dee aufgenommen. Die Königin und die Infantin has 
ben dieſelben dewundernswuͤrdig empfangen. Madrid hatte 
ein feſtliches Anſehen. Die vollkommenſte Ruhe herrſchte am 
7. in Madrid. — Eine andere Nachricht, welche die Ankunft 
der Prinzen meldet, ſagt, es waͤren in Madrid die abgeſchmack⸗ 
teften Gerüchte von Unruhen im Umlaufe geweſen; allein die 
Behoͤrden hätten mit großer Umſicht ſolche Anſtalten getroffen, 
daß jedes tollkuͤhne Unternehmen auf der Stelle hätte vereitelt 
werden koͤnnen. Der ganze Weg, den die Prinzen zu machen 
hatten, von der Puerta de Bilbao, Straße Montera, Puerta 
del Sol, Calle Mayor, bis zum Schloſſe, war mit einem 
doppelten Spalier Truppen beſetzt, und auf der Puerta del 
Sol hielten 600 Kuͤraſſiere, durch welche die Eirculation voll⸗ 
ſtaͤndig gehemmt wurde. Uebrigens waren nur wenige Leute 
auf den erwähnten Straßen N Damen gar nicht. 
Die Neugierde wurde von der Furcht überwogen. Die franzd- 
ſiſchen Prinzen waren von einigen ſpaniſchen Generalen und 
einer Schwadron Huſaren begleitet. Sie gruͤßten, den Hut 
in der Hand, etwas verlegen, jedoch freundlich, nach allen 
Seiten, ohne daß ihre Gruͤße durch irgend ein Zeichen der 
Theilnahme erwiedert worden wären. — Am 10. Okt., Abends 
nach halb 10 Uhr, wurden die Vermählungen der Koͤ⸗ 
nigin mit dem Infanten Don Francisco und der 
Infantin mit Sr. Königl. 11 BR ART 
von Montpenſier vollzogen. Am Ilten fruͤh, um 11 
. die Trauungs⸗Meſſe in der Kirche von Atodha ab⸗ 
gehalten. 7 
Großbritanien und Irland. Die Aufregung in Ir⸗ 
land dauert fort, trog aller Maßregeln der Regierung, die 
Noth zu lindern, und neue Truppen⸗Verſtaͤrkungen in den 
ſüdlichen und weſtlichen Grafſchaften find noͤthig geworden. 
Die Nachrichten aus Limerick, Nenagh, Mayo lauten betrübend; 
das Volk rottet ſich zuſammen, gesitt die Korn Zufuhren 
an, toͤdtet die Pferde und begeht allerlei Gewaltthaͤtigkeiten. 
Dabei herrſcht eine förmliche Verſchwoͤrung unter den Band: 
leuten, nicht für 10 Schilling Tagelohn arbeiten zu wollen, 
wodurch fie ſich und ihre Familien würden ernähren koͤnnen. 
Lieber leiden ſie mit den Ihrigen Hunger und friſten das Leben 
bei einem Gericht Kohl mit it in 24 Stunden, — Den letz⸗ 
ten Berichten aus Aden zu Folge, haben die Araber, 3000 
Mann ſtark, am hellen Tage einen neuen Angriff auf die Stadt 
gemacht, welchen aber die engliſche Beſatzung kräftig zuruͤck⸗ 
re hat, fo daß die Araber großen Verluſt erlitten. — 
s iſt Befehl gegeben worden, drei und dreißig an der Küfte 
zwiſchen Haſtings und Seaford liegende Kaſtelle in Vertheidi⸗ 
1 zu ſetzen und mit Geſchuͤtz zu bewaffnen. — 
erichte vom Gap der guten Hoffnung vom 4. Aug. melden 
noch nichts von einem Haupt⸗Angriff auf die Kaffern, ſondern 
nur von einem Gefechte, welches die 11 e Buffalo gegan⸗ 
gene Avant⸗Garde der Engländer unter Oberſt Somerſet mit 
den Kaffern gehabt hat, und in welchem letztere geſchlagen 
worden ſind. 
Italien. Aus Rom meldet man, daß der Papſt auf kurze 
Zeit, zu ſeiner Erholung, ſeine Reſidenz in das Gebirge nach 
Caſtell Gandolfo, am Albanerſee, verlegt hat. — Bei der von 
der paͤpſtlichen 5 ſſch berg eingeleiteten Reviſion des Gefäng- 
nißweſen, hat es ſich herausgeſtellt, daß dieſen Augenblick im 
Kirchenſtaat gegen 54,000 Galeeren⸗Straͤſtinge verpflegt wer⸗ 
den. Man beabſichtigt, zur Erſparung der ungeheuren Ko⸗ 
ſten, die deren Verpflegung macht, diejenigen, welche bis zu 
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Sjähriger Haft verurtheilt find, frei zu laſſen, und die ſchweren 
PR 25 Einverſtaͤndniß mit Frankreich, als Koloniſten 
nach Algier uͤberzuſiedelnn. 27 ; a 
Dänemark, Ihre Majeftäten der 1 5 und die Königin 
find am 9. Okt. aus den deutſchen Fuͤrſtenthumern wieder in 
openhagen eingetroffen. 8 0 
= HN Der e der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Reſchid Paſcha, iſt vom Sultan zum Großweſir ernannt 
worden. An ſeine Stelle tritt Ali Efendi, bisheriger Muſte⸗ 
nd Beiliktſchi. 5 
ten 1 riko. dh detaillirteren Berichten der letzten weſt⸗ 
indiſch⸗mexikanſſchen Poſt, welche die londoner Blätter jetzt 
mittheilen, findet ſich die Beftätigung der Vermuthung, daß 
Santana unter Zuſtimmung der Vereinigten Staaten nach 
Mexiko zurückgekehrt iſt. Alle Capitaine der amerikaniſchen 
Blokadeſchiffe hatten Befehl, ſich ſeiner Landung nicht nur 
nicht zu widerfegen, ſondern ſogar ihm durch einen Offizier 
zu ſeiner Ruckler Glück wuͤnſchen zu laſſen. In Veracruz 
empfing ihn das Militair mit Begeiſterung, das Volk im 
Allgemeinen ſehr kalt. Er begab ſich von dort zunächft nach 
ſeinem Landgute Encerro (nicht Mango de Clavo), das etwa 
4 Stunden von Jalapa liegt, und hat ſich erſt am 28. nach 
Mexiko auf den Weg gemacht, wo man zu ſeinem Empfange 
roße Vorbereitungen getroffen hatte. ittlerweile indeß 
atte er folgende Miniſter ernannt: Gomez Farias, Finanz⸗ 
Miniſter, Almonte, Kriegs⸗Miniſter, Rejon, Minſſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, und Pochico (), Miniſter des 
Innern. Einem in Veracruz laufenden Geruͤchte zufolge, ſoll 
in einigen Provinzen eine Contre⸗Revolution zu Gunſten Her⸗ 
rera's ausgebrochen ſein Paredes war noch Gefangener, wird 
aber ohne Zweifel freigelaſſen werden, ſobald die Regierung 
Santana's ſich einigermaßen befeſtigt hat. — Daß die Ame⸗ 
rikaner den Plan eines Angriffes auf San Juan de Ulloa voll⸗ 
kommen aufgegeben haben, und daß überhaupt die Neigung 
zur Fortführung des Krieges bei ihnen im Abnehmen begriffen 
iſt, nimmt man allgemein als gewiß an. Das amerikaniſche 
lokade⸗Geſchwader lag bei Anton See und litt beſonders 
ſtark am Skorbut. Die Fregatte „Raritan“ war mit 120 
Kranken nach Haufe zurückgekehrt und am 30. Auguſt der „Po⸗ 
tomac“ mit 90 Kranken nach Penſacola abgegangen das 
Schiff des Commodore Connor, der „Cumberland“, hatte, 
wie es heißt, ebenfalls nicht weniger als 120 Kranke an Bord. 


O eſte r 2 13 N ER 
ie Krankheit Sr. Kaiferl. Hoheit des Erzherzogs Palatin 
u, en letzten ärztlichen Berichten aus Ofen, fort⸗ 
wahrend. einen guͤnſtigen Verlauf. Die Nacht vom 10. auf den 
11. Okt. war im Weſentlichen beſſer, als die vorhergehenden. 


Belgien. 

Gegen 175 deutſche Auswanderer, welche ohne Subſiſtenz⸗ 
mittel und ohne Kontrakt zur Abfahrt nach Amerika in Ant⸗ 
werpen dieſer Tage 1 waren, find unter Gensd'ar⸗ 
merie⸗ Begleitung mit der Eiſenbahn nach der preuß. Grenze 
zuruͤckgeſandt worden. 


Frankreich. ß 

Eine lebhafte und bedeutende Truppen⸗Bewegung findet in 
Frankreich in dieſem Augenblicke nach dem Norden von Afrika 
ſtatt. Den Anlaß dazu giebt die Ausfuͤllung der in den ver⸗ 
ſchiedenen in Afrika ſtehenden Regimentern durch das feindliche 
Schwert der Araber, durch Krankheiten, denen der Tod folgte, 
oder durch abgelaufene Dienftseit der Soldaten eingetretenen 
Luͤcken; alle Bataillone und Escadrons werden wieder auf den 
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f 5 122 5 b⸗ 
vollzähligen Kriegsfuß geſetzt. Täglich treffen Truppen A 
theilungen zu Toulon An. die nach und nach für ihre De | 
mung nach den Häfen von Algerien eingeſchifft werden. iber. 
dem „Albatros“, der den letzten Poſt⸗Gourier nach Algier U va 
bringt, machten über 700 Offiziere, Unteroffiziere und Molke 
die Ueberfahrt. Dieſe Dampf⸗Fregatte ift am 8. von Toulon 
aus in See gegangen. 

Der franzoͤſiſche Geſandte vom päpftlichen Stuhle, Graf 
Roſſi, iſt von Rom zu Paris angekommen. 
Der Seeminiſter hat eine Depeſche vom Capitain Bruat aus 
5 — vom 3. Juni erhalten, worin dieſer uber mehrere Ge: 
echte berichtet, die er, an der Spitze von 800 franzöſiſchen 
Land» und Seeſoldaten und 200 verbündeten Eingeborenen, 
mit den feindlichen Inſulanern gehabt, nachdem dieſe fort? 
in — Papeiti und die anderen Stellungen der Franzose 
zu Otaheiti angegriffen hatten. Die Anweſenheit des Admis 
ral Hamelin benugend, marſchirte Capitain Bruat am Ste 
Mai gegen die Lager der Infurgenten zu Pavenoo und Puna⸗ 
via, vertrieb dieſelben zuerſt ohne Schwertſtreich aus ihren 
take zu Papana, Ahoen und Tapahi, griff dann am 
0. die vier von ihnen zu Papenoo errichteten Forts an, wel 
nach einem Kampf, in welchem die Franzoſen 3 Mann verlo⸗ 
ren und 13 Verwundete hatten, in deren Hände fielen, nahm 
ihnen darauf noch zwei Poſitionen und bivouakirte bis zum 
23. zu Papenoo, indem er Alles zerftören ließ, was zur Er? 
richtung eines neuen Haltpunktes für Aufftände in jener Ge 
gend hätte dienen können, und in der wichtigen Poſition vor 
Tapahi ein Blockhaus aufführen ließ, welches den Franzoſen 
den Weg nach den oͤſtlichen Bezirken der Inſel oͤffnen, den Ei 


ne 
\ 8383 aber eben dieſen Theil der Inſel verſchließen fol. 
m 


Im 24. rückte er mit, feiner Kolonne in das Thal Fantahng, 
ließ auch dort alle Huͤlfsquellen des Feindes vernichten un 
nahm demſelben einen befaftigten Punkt ab. Am 28. brach er 
von Haapape nach Punavia auf, welches am 20 ſten Morgens 
nebſt den Zugängen zu dem Thal, in welches die Eingebore⸗ 
nen ſich von da geflüchtet hatten, von feiner Kolonne beſetzt 
wurde. Am 30. um 5 Uhr Morgens wurde mit 3½ Compa, 
nieen und einer Gebirgs⸗Haubitze gegen den Feind vorgerüuͤckt, 
der ſeine erſte Verſchanzung ohne Schwertſtreich, die zweite 
aber erſt nach einem Scharmützel räumte. Der Capitain hatte 
Bea hier Halt zu machen befohlen, die Avantgarde aber ließ 
ich durch die verbündeten Indianer, die als Kundſchafter dien⸗ 
ten und das 2 verlaſſen en zu weit in die Wat des 
von faſt ſenkrechten Felswänden eingeſchloſſenen Thale fort⸗ 
reißen. An dieſem Punkt hatten die Inſurgenten ihre Streit⸗ 
kraͤfte vereinigt und empfingen die franzöfifchen Truppen mit 
einem ſehr heftigen Gewehrfeuer, während von den Bergen 
herab Steine und Felsſtuͤcke der wurden. Die Frans 
zoſen hatten in dieſem Gefechte 6 Todte, worunter der Ba⸗ 
taillons⸗Chef von Brea, und 15 Verwundete. Die feindliche 
Poſition wurde indeß bald genommen, und Capitain Bruat 
traf zu Panuvia, wo er ſtehen blieb, alle Maßregeln, um 
dem Aufſtande der Eingeborenen ein Ende zu machen. 


Spanien. \ 

Am 2. Oct. brach der in Galicien befehligende General ploͤtz⸗ 
lich, nach Eingang einer Stafette, mit ſammtlichen Truppen 
von Pontevedra auf und rückte an die portugieſiſche Grenze vor. 

In der Stadt Orthez in den Nieder Pyrenäen 1 am 
6. Oktober das Gewoͤlbe der neuen Bruͤcke, die man uͤber den 
Gave erbaut, ein und begrub eine große Menge Arbeiter und 
neugieriger Zuſchauer unter ihren Truͤmmern; gegen 30 Men: 
ſchen fanden ihren Tod dabei. 


— — TEL 


Die Waiſe 


| 
1 | 
Us der Pfartherr dies Haus der Armuth und des Gott⸗ 
Vertrauens verließ, fühlte er ſich freudig geſtimmt, er ſagte 
ju ſich auf dem Heimwege: Ich habe ein ſchönes Neujahr ers 
bt! Vom nächſten Tage an betrat Marie täglich zur Mit⸗ 
lagsſtunde das Pfarrhaus, um wie der ehrwürdige Beſitzer 
s beſtimmt hatte, für ihren Vater und für ſich aus ſeiner 
Küche kräftige Speiſen zu holen, damit der alte Mann ſich 
Megen könne, um zur Arbeit wacker und rührig zu ſein. 
n Grünhain wurde dieſer Schutz, der dem armen Weber 
und ſeinem Kinde von dieſer Seite zu Theile ward, bald be⸗ 
unt und um dem Pfarrherrn ſich gefällig zu zeigen, erhielt 


ſchaͤftigung, ſo daß in den nächſten vier Tagen ſich das Schick⸗ 
al ſchon recht günſtig für Lohmann gewendet hatte. Aber 
arie trug einen tiefen Kummer im Herzen, Fritz war von 
ſeinem Vater wie es im Dorfe hieß, förmlich verſtoßen wor⸗ 
en und hatte Grünhain verlaſſen, Niemand wußte, wo der 
ſchmucke junge Burſche hingekommen, bis es ſpäter verlau⸗ 
tete, man habe ihn drüben in Körzdorf beim Pachter geſehen, 
dem er ſich als Knecht vermiethet habe. Marie entdeckte 
ſteilich Niemanden, was fie bei dieſer Nachricht litt; aber 
ater Lohmann ſah es gar wohl; doch er ſchwieg abſichtlich; 
um des armen Kindes Gedanken durch einen Anklang an ih: 
den Kummer, den ſie ſo ſtill und verſchloſſen in ſich trug, 
nicht noch mehr aufzuregen. Er hoffte, daß die Zeit, der 
leden Gram lindernde Balſam, auch ihrem Schmerze Hei⸗ 
lung bringen werde. Aber in Grünhain war dieſe Trenung 
zwiſchen Vater und Sohn ein Gegenſtand, der viel Sprechens 
derurſachte, man betrachtete es für ein außerordentliches Erz 
eigniß, was es auch allerdings in dem enggezogenen Kreis 
er Begebenheiten für die Grünhainer ſein mußte. Man be⸗ 
dauerte den armen Burſchen, der zu ſolch einem Schritt gez 
nöthigt worden, der alte Marſchall erhielt, — freilich nur 
hinterm Rücken, denn einen Reichen macht ſich Niemand 
gern zum Feinde und Marſchall war, das wußte Jeder, ein 
böfer, nachträgeriſcher Feind, — manchen Schandfleck. 


er Marie, daß ſie am andern Vormittag doch zu ihm kommen 
möge, denn die Herrſchaften würden ihn beſuchen und ſeine 
alte Haushälterin bedürfe einer Hülfe. — Ei, das verſteht 
ſich, lieber Herr Pfarrer, daß Marie morgen Vormittag zu 
hnen kommt, ſagte der alte Lohmann — Sie ſind unſer 
Schutzengel — es wär ja die größte Undankbarkeit, wenn 
wir nicht alles thäten, was Sie nur wünſchen. Das Maͤd⸗ 
chen ſoll ihr gutes Kattunjäckchen anziehen, daß ſie Ihnen 
nicht etwa Schande macht. — Am kommenden Vormittag 
fand ſich Marie pünktlich im Pfarrhauſe ein, der Pfarrherr 
betrachtete ſie aufmerkſamer als er ſie bisher betrachtet hatte, 
Du biſt wirklich ein recht hübſches Mädchen, ſagte er — 
nun ſei nur muthig, der liebe Gott wird ſchon helfen, er hat 
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von Grünhain. 
(Fortſetzung.) 


er alte Lohmann von manchem wohlhabenden Häusler Bez 


ls der Pfarrherr vom Schloſſe zu Lohmanns ging, beſtellte 


die Frommen lieb. — Marie wußte gar nicht, was das be⸗ 
deuten ſollte, ſie wurde über und über roth, ſo hatte der 
Herr Pfarrer noch gar nicht zu ihr geſprochen und fo freund: 
lich wie heute hatte ſie ihn in den Tagen daher doch noch nicht 
geſehen, er hatte ihr ſogar die geſcheitelten Ha zre auf der 
Stirne glatt geſtreichelt. Gegen zwölf Uhr erſt kam der 
Graf, die Gräfin und die Baronin ins Pfarrhaus. Der 
Pfarrherr hatte einige gute Grünhainer Eierkuchen backen 
laſſen, die in der ganzen Gegend als eine Eigenthümlichkeit 
ſogar berühmt waren. Es iſt alles auf hieſigem Grund und 
Boden gewachſen, ſagte der Pfarrherr lächelnd, indem er 
auf das Obſt, das ſo recht lockend auf glänzend weißen Por⸗ 
zellantellern lag und auf die kleinen dampfenden Eierkuchen 
deutete — ſelbſt hier meine kleine Aufwärterin, die ich dem 
gütigen und menſchenfreundlichen Herzen der gnädigen Frau 
Gräfin als ein blutarmes Kind empfehle. — Das iſt doch 
wohl nicht gut möglich, ſagte der Graf in ſeiner heitern Laune, 
— daß Sie uns dieſe alte ganz ehrwürdig aussehende Ma⸗ 
teone für ein Kind aufſchwatzen wollen. Der Pfarrer, der 
im Geſpräch mit der Baronin begriffen, geglaubt hatte, Ma⸗ 
rie habe ſeiner Anordnung nach die kleinen Eierkuchen herein⸗ 
gebracht, ſah ſich jetzt um und erſtaunte nicht wenig, als er 
ſeine alte Haushälterin ganz betrübt ſeiner weitern Befehle 
warten ſah. Wo iſt denn Marie? fragte er. — Ach, Ew. 
Ehrwürden ſein Sie ja nicht böſe, dem armen Dinge iſt ein 
ſchreckliches Malhör paſſirt, fagte die alte Frau — fie iſt 
dem Feuer zu nahe gekommen und hatte ſich ein großes Loch 
in dem Aermel ihres Kattunjäckchens gebrannt. Sie ſteht 


draußen in der Küche und weint bitterlich — es iſt ihr einzi⸗ 


ges Sonntagskläftchen. — Ach, mein Gott! rief die Grä⸗ 
fin — und daran ſind wir Schuld, das arme Mädchen hat 
uns zu Ehren ihren beſten Staat angelegt und ſich denſelben 
nun auf immer ruinirt. Da müſſen wir helfen. Der 
Pfarrherr nahm nun Gelegenheit über die große Armuth 
Lohmanns zu ſprechen und wie der alte Mann und ſein Kind 
fo gottesfürchtig wären, er habe fie der Wohlthätigkeit der 
gnädigen Frau Gräfin empfehlen und ſie ihr perſönlich jetzt 
vorſtellen wollen. — Nun laſſen Sie ſie nur hereinkommen, 
ſagte die Gräfin. Frau Barbara die Haushälterin ging 
nun hinaus, kam aber bald wieder mit der Meldung, Mas 
rie ſei ganz außer ſich und weigere ſich beſtimmt, Folge zu 
leiſten, weil das die größte Unſchicklichkeit gegen ſolche vor⸗ 
nehme Herrſchaften verrathen würde, ſich in einem defekten 
Kleid zu zeigen. — Das verräth ein feines Anſtandsge fühl, 
bemerkte die Baronin — ich werde ſelbſt hinausgehen und 
das arme Mädchen hereinholen. In der That ließ ſich die 
Baronin von der alten Barbara in die Küche führen. Dort 
ſtand Marie und hatte ihr Jäckchen ausgezogen, das ſie un⸗ 
ter tauſend Thränen betrachtete. Als ſie die vornehme Frau 
in die Küche treten ſah, ſchrie fie faſt auf vor Schreck, fie: 


ließ in der Angſt das Jäckchen fallen und bedeckte mit beiden 
Händen das Geſicht, als könne fie ſich fo dem Blicke der 
Dame entziehen. Die Baronin bemerkte mit Erſtaunen, 
daß Marie, die mit bloßen Armen vor ihr ſtand, einen ſchö⸗ 
nen weißen Hals habe, das Hemd, obgleich von ſehr grober 
Leinwand war ſchneeweiß. Mein Kind, ſagte fie — fieh 
mich doch an, ich meine es gut mit Dir — wir bedauern, 
die Frau Gräfin und ich, daß Du Unglück gehabt haſt; aber 
Du mußt auch vernünftig ſein, mein gutes Kind — das 
iſt ein Unglück, was ſich zu jeder Stunde verbeſſern läßt. — 
Ach nein, ach nein, antwortete Marie — wo foll ich denn 
nun ein anderes Jäckchen herkriegen? ich kann gar nicht mehr 
in die Kirche gehen — der Vater iſt ſo arm und ſo ein 
Jäckchen Eoftet fo viel Geld. — Ich werde Dir ein andres 
machen laſſen, ſprach die Baronin, der dieſe Klage, von 
Schluchzen unterbrochen, weh that — jetzt ſieh mich auch 
an, vor mir brauchſt Du Dich nicht zu fuͤrchten. — Ma: 
rie ließ nun die Hände ſinken und obwohl ihr Antlitz von Thraͤ⸗ 
nen entſtellt war, ſo bemerkte die Baronin doch, daß die 
Züge recht ſchön waren: es lag ſelbſt in dieſem Zuſtand — 
jedes Geſicht verliert bei heftigem Weinen und wenn es noch 
ſo ſchön iſt — ein Ausdruck von Kindlichkeit darin. Es 
giebt eine Sympathie der Seelen, eine Verwandſchaft ders 
ſelben. Wir bemerken dies am allerbeſten, wenn wir nur 
ein wenig Acht geben. Wir begegnen oft Jemand, den 
Viele loben, den man ſogar als ſchön erklärt; aber wir fin⸗ 
den etwas Abſtoßendes in ſeinen Zügen, wir können uns, 
wenn zufällig auch unſere Lebenswege mit dieſem Individuum 
zuſammentreffen und zu einem nähern Umgange mit demſel⸗ 
ben führen, nie ganz vertrauensvoll an ihn anſchließen, eine 
unſichtbare geheime Abneigung bleibt feſt in uns, als be⸗ 
ftände fie ſchon Jahrtauſende — vielleicht geht es dem Ges 
genſtande, gegen den wir eine ſolche geheime Scheu in uns 
fühlen, nicht beſſer gegen ung, Nun aber trifft es ſich wies 
der, daß wir Menſchen begegnen, die uns gänzlich fremd, 
für die wir aber, wenn ſie gleich nicht ſchön, vielleicht gar 
häßlich ſind, durchaus keinen Widerwillen, im Gegentheil 
eine Zuneigung empfinden. Dieſe Anziehung und Abſto⸗ 
ßungskraft der Seelen iſt für unſer ſchwaches Wiſſen ein 
Raͤthſel; aber es iſt eine Gewißheit, die Niemand wegläug⸗ 
nen kann. Die Baronin ſowohl als die arme Marie unter⸗ 
lagen dieſer geheimnißvollen Sympathie — ein wunderba⸗ 
res Zutrauen kam in das Herz der Letzteren und wie von einer 
Ehrfurcht erfaßt, ergriff ſie die Hand der Baronin und küßte 
ſie. Nun faſſe Dich, mein Kind, ſagte die Baronin, ihr die 
glänzenden Haare des Scheitels ſtreichelnd — Du haft ein 
liebes Geſichtchen — komm, waſche Dir die Thränen ab — 
von mir bekommſt Du ein anderes Jäckchen, kein Kattun⸗ 
jäckchen, nein, ein hübſches Tuchjäckchen, warm gefüttert; 
aber Du mußt nicht mehr weinen. Ach wie find Sie fo gü⸗ 
tig! rief Marie und wie zuweilen durch die letzten Wolken 


eines verſchwebenden Gewitters die Sonne bricht, brach jetzt 


ein Freudenſtrahl aus ihren Augen. — Du ſollſt mit hinein, 
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mein Kind, zur Frau Gräfin. — Ach, mein Gott, wie kann 
ich denn das? ich habe ja nichts anzuziehen! rief Marie in 
neuer Angſt. — Dem Unglück helfen wir bald ab. Hole 
Sie mir doch das blaue Umſchlagetuch mit der breiten wei 
ßen Blumenkante und Frangen daran aus dem Zimmer, 
wendete ſich die Baronin zu Barbara, die eilfertig dieſem 
Befehl nachkam. Du hällſt Dich in mein Tuch Kind, und 
Niemand wird Dich auslachen, die Frau Gräfin iſt eine ſehr 
liebe und freundliche Dame, die für Deinen Vater und Dich 
etwas thun wird, der Herr Pfarr hat deswegen mit ihr gez 
ſprochen. Und auch ich will Dir aus meiner Garderobe ſo 
manches geben, was Du recht gut wirft gebrauchen können, 
— Ach, Sie find gewiß auch eine gnaͤdige Gräfin? Sie 
ſehen fo vornehm aus. — Nein, mein Kind, ich bin bloß 
eine Baronin, antwortete dieſe lächelnd. — Eine Baronin! 
ach Sie müſſen nicht lachen über meine Unwiſſenheit, 1 

weiß gar nicht, was das iſt? — Das iſt eine Stufe niedri⸗ 
ger im Range als die Frau Gräfin, erklärte die Baronin. 
— Da habe ich alſo doch Recht, Sie find auch eine vor? 
nehme adlige Dame — antwortete Marie zutraulich un 

unbefangen — wir armen Leute wiſſen das nicht fo genau 
vom Range; aber wenn Jemand wirklich vornehm I, 
das ſehen wir doch. — Der Baronin konnte in der That 
keine größere Artigkeit geſagt werden, als Marie in ihrer 
Herzenseinfalt ihr jetzt geſagt hatte. Barbara kam zuril 

mit dem Tuche, Marie erſchrack, als fie ſolch ein Prachttuch 
umnehmen ſollte; aber die Baronin hing es ihr um, nachdem 
ſie ſich das Geſicht von Thränenſpuren mit kaltem Waſſer ab⸗ 
gewaſchen hatte. — Ach Gott, wenn mich der Vater in ſolch 
einem Tuch ſehen ſollte! rief fie — er fiel um vor Schreck. 
— Jetzt komm, mein Kind, zur Frau Gräfin. — Marie 
zitterte wohl ein wenig; aber ſie ſetzte der Baronin keine 
Weigerung weiter entgegen. Dieſe trat mit ihr in das Zim⸗ 
mer: Frau Gräfin, ſagte die Erſtere — hier bring ich mei⸗ 
nen Schützling, wir haben Bekanntſchaft mit einander ge⸗ 
macht und find ſchon ganz familiär. — Das kleine Ding 
da muß einen Zaubergeiſt in ſich haben, fügte der Graf, 
heute zum Erſtenmale höre ich unſte gute Baronin etwas in 
einem freudigen Tone ſagen. Aber das Mädchen ift weiß 
Gott recht nett. Ei fo komm doch her, Du kleines Unglücks: 
kind — warum denn ſo brennendroth im Geſicht? vor mir 
darfſt Du keine Furcht haben. — Ach, ich bin ſo ein armes 
Ding und habe noch niemals vor fo vornehmen Herrſchaſten 
geſtanden. — Nun, meine gute Kleine, ſagte der Graf 
lächelnd — dieſe Ehre widerfährt Dir jetzt und Du wirſt 
glaube ich, nicht anders als mit gutem Gewiſſen ſagen kön⸗ 
nen, daß wir ſo ziemlich gute Leute ſind, beſonders die Frau 
Gräfin hier. — Marie küßte dieſer recht ehrerbietig die 
Hand. — Habe ich zuviel geſagt, gnädige Frau? fragte 
der Pfarrherr. — Nein! antwortete die Gräfin — ich 
glaubte ſchon, Ihr gutes Herz habe Ihre Augen etwas ge⸗ 
blendet; aber es iſt alles wahr. — Aber looſen müͤſſen wir, 
ſagte der Graf heiter — wer das Protektorat über die kleine 


empfohlene übernehmen ſoll. Herr Pfarrer geben Sie uns 
in Stück Papier und Feder und Tinte oder auch nur einen 
Bleistift her. Das ſoll alles ſchnell geſchehen fein. — Der 
af machte drei Looſe, auf jedes ſchrieb er einen Namen 
und alle Drei wurden auf gleiche Art, eins wie das andere, 
| Mammengemwidelt, dann warf fie der Graf auf einen Tel⸗ 
| er. Marie mußte eins davon ziehen. Das Loos, welches 
k gezogen hatte, trug den Namen der Baronin. Die 
Stimme des Schickſals gilt, ſagte der Graf lachend — 
ich gratulire Frau Baronin zur neuen Charge. — Die ich 
it Vergnügen annehme, antwortete dieſe. Marie mußte 
kun erzählen von Vater Lohmann und von ihrem kleinen 
gufälligen Häuschen und als fie damit zu Ende war, ſagte 
e recht innig: Daß es uns jetzt fo gut gehen wird, das hat 
ales der liebe Gott fo wunderbar geſchickt. Wie wir am 
euſahrstag unſer Troſtlied fangen, da ſchien p.öglich-bie 
onne ſo freundlich herein in unſer kleines Stübchen, als 
wollte ſie uns einen Gruß bringen vom lieben Gott, daß 
wir nicht verzagen ſollten in der Noth, weil die Hülfe ſo 
nahe ſei. — Wie heißt denn Euer Troſtlied? fragte der 
Graf von dem Ausdruck dieſer echt kindlichen Frömmigkeit 
ergriffen. — Singe es, Marie, ſprach der Pfarrer — 
wir ſtimmen Alle mit ein. Von dem Kinde des armen We⸗ 
ers ſchien alle Scheu vor der Gegenwart fo vornehmer Herr: 
ſchaften gewichen zu ſein, ſie faltete wie zu Hauſe bei Vater 
ohmann die Hände und begann mit ihrer hellen und glocken⸗ 
deinen Stimme: 
„Gott hab ich alles heimgeſtellt, 


Er mach's mit mir, wies ihm gefaͤllt.“ 


Und leiſe ſtimmten, tief im innerſten Herzen gerührt, Alle 

ein in das Lied. Allmälig wurden die leiſe begleitenden 
Stimmen ſtärker und lauter, bis ſie zuletzt im ſchallenden 
Chorus verhallten. Eine lange Pauſe des Schweigens folgte. 
Das war der Eintritt der armen Waiſe von Grünhain in's 
öffentliche Leben. Ä 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Duell. 


Homony me. 


Im ärmſten Bauernhaus werd' ich gefunden, 
Nur in Palaͤſten bin und bleib' ich rar; 
Mit Auſtern oder Perlen gar verbunden, 
Schaff' ich Gewinn, jedoch mit Sand Gefahr. 
Mit Fleiſch vereint, zeig' ich nur Blut und Wunden, 
Der ganzen Welt biet' ich ein Lager dar: 
Die Armuth legt auf mich die muͤden Glieder, 
Sein ſchweres Gold in mir den Reichthum nieder. 


881 


8 


Hirſchbergs Communal-⸗ Angelegenheiten 
gaben im abgelaufenen dritten Quartale 105 mehr oder min⸗ 
der bedeutende Gegenſtände zur Beſprechung und Beſchluß⸗ 
faſſung. 

Bei Ueberreichung der Acten, Pläne und Anſchläge Seitens 
Einer Königl. Regierung, den Bau eines neuen großen Ge: 
fängnißhauſes betreffend, mußte anheimgeſtellt werden, was 
die verheißene Commiſſion über die verhältnißmäßige Ein⸗ 


richtung unſers Stockhauſes beſchließen werde. — So wenig 


die Stadtverordneten ſich früher und heut noch überreden konn⸗ 
ten: daß die den Herrn Patrimonial-Gerichtsherrn damals 
geſtellte Verbindlichkeit wegen Mitbenutzung dieſer Anſtalt 
etwas Unbilliges ſei, ſo wenig vermochten ſie ſich zu überzeu⸗ 
gen, daß aus dem Baue eines Separat-Gefängniſſes hierorts 
nicht Nachtheile für dieſelben hervorgehen müßten! Wenn 
demungeachtet die polizeiliche Genehmigung zur Aufführung 
deſſelben beim Magiſtrate eingeholt werden ſoll, war die 
Stadtverordneten-Verſammlung der Meinung, bei dieſem 
Anlaſſe ſtatt der zeither durch die verſchiedenen Behörden ge⸗ 
gangenen Correſpondenzen, im Intreſſe der Sache unmittel⸗ 
bare Unterhandlungen vorzuſchlagen. 

Aus einzelnen Anerkennungen dieſer oder jener Dienfk⸗ 
leiſtung, Tüchtigkeit oder Bedürftigkeit, waren im Laufe der 
Jahre eine Menge außerordentliche Bewilligungen dergeſtalt 
zur Gewohnheit geworden, daß ſie von den Betheiligten nicht 
viel weniger als zum Contracte gehörig angeſehen wurden. 
Da die Stadtverordneten nur die Letzteren der ſogen. Obſer⸗ 
vanzen entgegenhalten, bei denen man zuletzt Anfang und 
Ende verliert, ſo mußten ſolche außerordentliche Belohnun⸗ 
gen, und ganz beſonders im Hinblick auf die manchfach ver⸗ 
kürzte Kämmerei⸗Einnahme neuerdings unterbleiben. 

Eine in Folge beim Ziegelejweſen vorgekommener Unord⸗ 
nungen beantragte Unterſuchung durch eine gemiſchte Com⸗ 
miſſion erwies aufs Neue die alte Wahrheit: wie die ver⸗ 
ſchiedenen Deputationen, insbeſondere deren Thätigkeit und 
Wachſamkeit dem Gedeihen eines ſtädtiſchen Haushalts un⸗ 
entbehrlich ſind, und Ermahnungen dahin nicht oft genug 
wiederholt werden können. Ein Wohllöbl. Magiſtrat brachte 
Beläge dafür, daß Wohlderſelbe dieß nicht verſäumt habe, 
daß aber auch die Schwierigkeiten und Unvollkommenheiten 
nicht überſehen werden möchten, die in einem Verwaltungs⸗ 
verhältniſſe mit fonft freien und für ſich genug beſchäftigten 
Bürgern, begründet wären. f ’ 

In Uebereinſtimmung mit Einem Wohllöbl. Magiftrat , 
traten Abgeordnete von dieſem und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zuſammen, um die auf bevorſtehendem Land⸗ 
tage anzubringenden Petitionen zu berathen, und nahm der 


gleichzeitig zugezogene Deputirte Herr Ungerer Kenntniß 


hiervon. i 5 

Seit einiger Zeit, und namentlich in der jüngſtvergange⸗ 
nen, ſteigerte ſich die Quartirvergütung an die zum Stamme 
des hieſigen Landwehrbataillons unter der Bezeichnung „Ve⸗ 


\ x 


teranen“ gewieſenen Soldaten in dem Maße: daß das Drite 
tel pro Cent der Einhebung nicht mehr ausreicht, und künftig 
% pro Cent zu dieſem Zweck ausgeſchrieben werden muß! 


Ein Wohllöbl. Magiſtrat ſah ſich veranlaßt, dieſerhalb geeig⸗ 


neten Orts anzufragen und Gegenvorſtellung zu machen. 

Auf Bericht und Begutachtung der Kämmerei⸗Depu⸗ 
tation wurde der Antrag Eines Magiſtrats: im Intreſſe 
der Commune die ſogen. Zwinger an der Stadtmauer in klei⸗ 
neren Abtheilungen zur Verpachtung zu bringen, von den 
Stadtverordneten gern genehmigt und die Ausführung an⸗ 
heimgeſtellt. . 

Ein ſchriftlicher Antrag mehrerer Bürger wegen Steu⸗ 
rung des überhandnehmenden Getreidewuchers an die Stadt⸗ 
verordneten, wurde nach ſorgfältiger Prüfung, und nachdem 
man ſich überzeugt: daß ſchnelle Beſeitigung auf dem Ver⸗ 
waltungswege nicht zu erreichen ſei, derjenigen Deputation 
zur Förderung überwieſen, welche ſich Sr. Majeſtät bei Al⸗ 
lerhöchſtdeſſen Anweſenheit in Erdmannsdorf vorſtellen laſ⸗ 
ſen wollte. Da dieß nicht geſchehen konnte, ſo wurde Sr. 
Excellenz, dem dort weilenden Herrn Miniſter des Innern, 
dieſer Gegenſtand aufs Dringendſte empfohlen, und erfuhren 
wir, daß dieſem Uebelſtande die möglichſte Berückſichtigung 
angedeihen ſollte. - 

Der unterm 30, Juli c. geſtellte und der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung am 28. Septbr. präſentirte Antrag eines 
Dorfſchullehrers wegen Umwandlung einer Kammer in eine 
Wohnſtube und Erbauung einer Holzrmiſe, gehört zunächſt 
von Recht und Pflicht wegen vor die betreffende Gemeinde! 
Aus den unterdeß hervorgegangenen Begutachtungen der 
ſtädtiſchen Bau⸗Deputation iſt die Nothwendigkeit der Aus⸗ 
führung der angebrachten Bitte außer Bedenken geſtellt, und 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärt; die Unter⸗ 
nehmung der Gemeinde mit Bauholz zu unterſtlitzen. 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1846. 

Die Veröffentlichungs Commiſſion. 

Hertrumpf. Großmann. Du Bois. 

Schmiedeberger Kommunal⸗ Angelegenheit. 

Die Stadtbehörden Schmiedebergs, vor Jahren darüber 
einig, daß, zur regelmäßigen Vertheilung der Abgaben unter 
den Acker⸗ und Wald- Beſitzern eine genauere Kenntniß des 
Flaͤcheninhalts und der Beſchaffenheit des Bodens nöthig ſei, 
beſchloſſen, dieſes durch Sachkundige, durch Ausſchreiten 
und Bonitirung ermitteln zu laſſen. Dies iſt auch vor circa 
3 Jahren wirklich erfolget. Ebenſo geſchah eine Annahme 
des Nutzertrages der Häufer in welcher mehr Gründlichkeit 


fein ſoll als in der frühere“. Dieſe Ermittelungen ſollten 


nunmehr der Schätzungsdeputation zum Maßſtabe für die 
Einſchätzung dienen, find aber bis heute noch nicht in Anwen: 
dung gebracht worden. Was mag wohl dieſer Nichtausfüh⸗ 
rung zu Grunde liegen? Sehr wünſchenswerth wäre es, 
wenn dies bekannt würde; denn es hat ein jeder Abgaben⸗ 
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pflichtige Schmiedebergs Rechenſchaft darüber zu fordern, da 


wohl jeder zu dem Gelde, über welches zu dieſem Zwecke der’ 


fügt worden ift, fein Schärflein beigetragen hat und außer? 


dem Viele, das koſtbarſte Gut: die Zeit, geopfert haben, 
Soll etwa die Macht der Schägungs-Deputation nicht ge⸗ 
ſchmälert werden und dieſe hinfort nur nach ihrer Ueberſen 
gung (man kann nicht ſagen Willkühr,) verfahren? 

ſollte man meinen, daß die Schätzungsdeputation und nament⸗ 
lich deren Vorſitzende, von Pflichtgefühl und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit durchdrungen, mit wahrer Begierde nach denjenigen 
Mitteln greifen ſollten, durch welche ſie in den Stand geſebt 
werden, eine gleichmäßige Vertheilung der Abgaben zu ee 
zielen, anſtatt, wie dies geſchieht, ſolche durch Geld und Zen 
erkaufte Mittel unbenutzt liegen zu laſſen. Die nächſte Zu 
kunft wird uns über die Wahrheit oder Unwahrheit unſeret 
Meinung, belehren. : 


— 


— 
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lurleihen indeſſen wird das bäutegeld beſſer regulirt werden müffen, 
und ſich ſo almähtig zur Zufriedenheit Aller das ganze Schuldver⸗ 
dältniß auflöſen. Hierdurch wird das allgemeine Murren der Ge⸗ 
meindeglieder keinesweges einzelner Schwalben, wie der Bericht 
atter ſich ausdrückt, das er nur nicht hört, ſich wieder geben. Da 
leine vielfach hervorgehobene Beſcheidenheit wahrſcheinlich nicht zu⸗ 
lieg, dem Herrn Bürgermeifter Felſcher ein Wort zu vergönnen, 
daß man ſein Geld nicht begehre, fo erwarte ich von derſelben Be⸗ 
eidenheit, daß fie meinen Namen nicht zu wiſſen wünſche, denn 
amen thun zur Sache nichts. Ä 
Uebrigens bin ich kein x, fonyern eine römiſche X (Zehn) und habe 
das Sonderbare an mir, daß ich meinen Widerſachern von vorn die 
ahne weiſe, von hinten aber mit den Füßen ausſchlage, um mir 
liemand ungebührlich an den Leib kommen zu laſſen. 
Dieß mein letztes Wort in dieſer Sache, mit dem Ausruf an den 
Berichterftatter i - 
„Ach, wenn Du geſchwiegen hätteſt!“ X. 


An Herrn Rübezahl. 5 
Mit dem größten Bedauern muß ich Ihnen melden, daß meine 
Geſchäfte es jetzt durchaus nicht erlauben Ihre Unterleibsbe⸗ 
chwerden abermals durch eine unfinnige Fabel erleichtern zu 
können. Meine Freude, da ich Sie ſo recht 4 lachen hörte 
über die in No. 30 d. Bl. Ihnen dargereichte ſerzaͤhlung, war fo 
groß, daß ich, wenn ich fie Ihnen beſchreibe te, wenigſtens 
zine Feder haben muͤßte, wie ſie zantifche Lohn⸗Scribenten 
aben. Nur ein kleines Späßchen, was Sie mit mir machen 
wollten, indem Sie mir ſchrieben, ich hätte Unwahrheiten ge⸗ 
fügt, gap mich fo ein wenig verblüfft, weil ich gewiß weiß, 
daß die Geſchichte in meinem Buche fo ſteht, und der Verfaſſer 
deſſelben verſichert auch, daß die Hauptzuͤge darin wirklich That⸗ 
ſachen find. Nun, deswegen ſchadt's Nichts, wir kennen uns 
ja, und ich hätte Ihnen auch wirklich wieder einige Erleichte⸗ 
tung verſchafft, wenn es die Verhaͤltniſſe nur irgend erlaubten. 
Sobald wie es geht, geſchieht es. Bis dahin empfehle ich 
Ihnen, bei Verſchlimmerung Ihrer Krankheit, Ihr eigenes 
Werk, dort finden Sie gewiß, ſowohl in der erſten, zweiten 
als auch in der dritten Abtheilung deſſelben ſo viel Unſinn, uͤber 
en Sie ſich noch oft geſund lachen konnen. Nochmals ver⸗ 
ſichere ich Sie, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein ſoll, Sie 
von Ihrer Krankheit zu befreien, denn meine Liebe zu Ihnen iſt 
rker als ein Weberbaum und kein Schwert, kein Beil iſt 
charf 12 unſere Bande zu trennen. Lachen Sie fort, und 
n Sie ſich nicht auslachen. 5 


Höchft wichtige Entdeckung oder Erfindung!!! 

Es geht im Hirſchberger Thale und auf den angrenzen⸗ 
den Bergen ein dunkles Gerücht, daß ein Geiſtlicher des Lö: 
wenb. Kr., der Paſtor D. in K., nachdem er in feiner Ernte⸗ 
predigt ein Langes und Breites von den boͤſen Kartoffeln 


geredet, auf die (boͤſen) Geiſtlichen zu ſprechen gekommen ſei, 


ie „auf Irrwegen wandeln“. Was mögen wohl das 
für Leute fein? Tragen ſolche vielleicht die Schuld, daß die 
Kartoffeln böfe find? Nein! Sind's etwa ſolche, die nach 
Willkühr handeln, z. B. ein allgemeines Feſt acht Tage ver⸗ 
ſchieben, weil in der benachbarten Gemeinde am feſtgeſetzten 
Tage Nachmittags ein Begrabniß fällt? (vergl. die erſte Bei⸗ 
lage zu Nr. 238. der Schl. Zeitg.) Ei bewahre! Oder ſolche, 
die beim Weiden ihrer Heerde auch das Melken gut betreiben, 
indem fie nach einer ER gemein Zare die Gebühren for⸗ 
dern? (vergl. Schl. Chronik auf vielen Seiten.) Nein! Viel⸗ 
leicht find folche gemeint, die die Kanzel zum Tummelplatz ih⸗ 
rer Leidenſchaften machen, oder Neidiſche, Liebloſe, Geizige, 


Erſte Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


Sabfüchtige, Streitfüchtigeß Keinesweges! Am Ende ſind's 
wohl ſolche, die in fremden Gemeinden umherſchnuͤffeln, um 
Zwietracht auszuſaͤen? hae Du wirft es nicht errathen, ge⸗ 
neigter Leſer; darum höre! Es find das ſolche, die „den 
Herrn Jeſum bei Seite geſchafft haben und nun über 
den lieben Herrgott her find *). Ich kann dir es 
nicht verdenken, lieber Leſer, wenn Du bei ſolcher hoͤchſt wich⸗ 
tigen Entdeckung oder Erfindung, wobei dem lieben Redner 
die heidniſche Mythe vom Kampfe der Titanen gegen Uranus 
vorgeſchwebt zu haben ſcheint, vor Verwunderung die Haͤnde 
über den Kopf zuſammenſchlaͤgſt, oder, wie der Kaiſer von China 


ſagt, bis an die Decke ſpringſt. „Was kein Verſtand der Ber⸗ 


ftändigen ſieht, das ſiehet in Einfalt ein kindlich Gemuͤth.“ 

Ob nun das Geruͤcht gelogen, oder ob unſer an Entdeckungen 

und Erfindungen fo reiches Jahrhundert dem Herrn P. eine - 
bisher unerhoͤrte Seltenheit verdankt, hoffen wir bald zu er⸗ 

fahren. Im letztern Falle bitten wir den Hrn. Entdecker und 

reſp. Erfinder, uns über feine Forſchungen am Kirchenhimmel 

noch Näheres mitzutheilen, z. B. wie jene Himmelsſtürmer 

ausſehen, wo ſie wohnen, wie ſie gezeichnet ſind, ob ſchwarz 
oder weiß oder roth, wie fie heißen woran man ſie erkennen 
kann, (ob an 477 Reden oder an ihren Früchten, was, wenn 
ſie Geiſtliche ſind, gewiß von Gewicht iſt), ꝛc. denn das wird 
gewiß Jeder ir zugeben, daß die fo kahl hingeſtellte Be⸗ 
hauptung: „die Geiſtlichen, die auf Irrwegen wandel, haben 
den Herrn Jeſum bei Seite geſchafft und ſind nun uͤber den 
lieben Herrgott her“, leicht den gemeinen Mann zu dem Glau⸗ 
ben verleiten kann, als habe der P. feine Amtsbruͤder verdaͤch⸗ 
tigen und ſich ſelbſt als einen Ausbund von Rechtgläubigkeit 
darſtellen wollen, der mit vollen Segeln gen Himmel fliege, 
jedenfalls aber, ſo lange er noch au Erden weile, als ein 
Grundpfeiler der Kirche betrachtet werden muͤſſe. 15 


*) Daher kommen auch wobl die vielenſerdbeben in dieſem Sabre, 
die ſich ſelbſt bis an den Rhein erſtreckten. So ganz ohne Ru⸗ 
mor kann die Sache nicht abgehen. Ein wichtiger Wink für 
Naturforſcher! 2 > 

Briefkaſten. er 
lies z in H. kann unentgeltlich nicht aufgenommen werden. 


Horis suecesslvis. 


Iſt nicht der Liebe hoͤchſtes Gluͤck, 
Für eine Schoͤnheit glühn und fterben? 
Wer wird ein ſuͤßeres Geſchick 

Auf ſchoͤnerm Pfade ſich erwerben. 


Doch Jeder wuͤnſchet mehr, als Gunſt, 

Wenn immerhin er Treue zeiget, 

Mit ſchwerer, wahrhaft edler Kunſt 

Viel Qualen duldet, aber ſchweiget. 

Ach, Liebeslohn, du ſchweigſt mir ſtill! 

Doch ſoll mein Herz in Freundſchaft uͤben 

Der ſtillen Huldigungen viel, a 
Und zaͤrlich ohne Hoffnung lieben. 85 


Gnadenbezeigungen. e 
Se. Majeſtaͤt der König haben Nene dem General⸗Major 
von Stoͤßer, Kommandeur der Iten Landwehr⸗Brigade, den 
rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Major 
von Schenck, Commandeur des 2ten Bataillons (Hirſchberg) 
7ten Landwehr ⸗Regiments, den rothen Adler⸗Orden dter Klaſſe, * 
und dem Obriſt⸗Lieutenant von Brandenſtein, Comman⸗ 


deur des urde⸗Schützen⸗Bataillons, den St. Johanniter⸗Orden 
zu verleihen. Außerdem ſind viele Militairs, bis zum Unter⸗ 
offizier abwärts, vom öten und öten Armee⸗Corps, mit Orden 
begnadigt worden; es wurden im Ganzen verliehen: Rothe 
Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub 8; Rothe Adler⸗Orden 
iter Klaſſe mit der Schleife 12; Rothe Adler⸗Orden Ater Klaſſe 
40; St. Johanniter⸗Orden 2; Allgemeine Ehrenzeichen 33. 


RE EI . ¾ ↄ Sa ee ee 
Bei der zu Berlin am 15. Oct. ſtattgefundenen Ziehung 
ſind von den Seehandlungs⸗Praͤmien⸗Scheinen die 108 Serien 


en worden: 
geg en 20. 108. 170. 101. 212. 230. 273. 275. 285. 
408. 443. 440. 456. 404. 497. 
580. 593. 508. 608. 037. 652. 
681. 693. 742. 772. 700. 819. 
608. 918. 944. 900. 980. 995. 1006. 1028. 1123. 114“. 
1219. 1231. 1248. 1289. 1304, 1311. 1332. 1346, 1349. 1373. 
1459. 1466, 1490. 1521. 1527. 1535. 1554. 1560. 1577. 1509. 
1011. 1641. 1647. 1655. 1664. 1666. 1676. 1682. 1698. 1770. 
1826. 1858. 1904. 1905. 1018. 1941. 1973. 1080. 2037. 2058. 
2061. 2078. 2097. 2150. 2158. 2159. 2168. 2170. 2203. 2231. 
2314. 2320. 2341. 2352. 2402. 2439. 2467. 2485. 


* . 


321. 374. 
514. 550. 
663. 677. 

944. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
CC 
& 4525. Statt jeder besonderen Meldung empiehlen 2 
& sich sämmtlichen Freunden und Bekanuten 
> als Verlobte — 
Caroline verw. Melcher 
Anton von Schönebeck, 2 
Königl. Premier -Lieutenaut u. D. 
Lauban, den 15. October 1846 
BITTAHTÄLALTIITEATTRCHINTLHTTNTER 
8 Entbindungs⸗ Anzeigen. 
548. Heute Nachmittag 4 uhr wurde meine liebe Frau von 
inem todten Knaben entbunden. ae 
a Ur Führboͤter, praktiſcher Arzt. 
Hiaeirſchberg, den 17. Okt. 1846. 
445320. Die am 15. 58. früh %, — 2 Uhr erfolgte glücklich 
4520. Die am 15. ds. 1—2 iche 
e enen ſeiner — Be von einem gefunden Mädchen 
SR rt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
nr en u. K., = 19. Octbr. 1846. 


Der Poſt⸗Expediteur Kfm. C. Thieme. 


4532. Entbindungs = Anzeige. . 
Die heute früh / auf 6 ae erfolgte lietice Entbindung 
meiner lieben Frau, Louiſe geb. Heier, von einem ges 
funden und ſtarken Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
age Verwandten und Bekannten ergebenft anzuzeigen. 
ebeneichen, den 8. October 1846. o mmer. 


4567. Todes ⸗ Anzeige. 5 
Den 18. October, früh 10%, Uhr, entſchlief in meinem 
Dt zu einem beffern Leben, nach einer mehrwöchentlichen 
Krankheit am Nervenſieber, in einem Alter von 22 Jahren, 
der Schulamts⸗Kandidat Herr Johann Gottlieb Gebauer, 
ebürtig aus Querbach. Aus dem Königlichen Seminar zu 
unzlau Oſtern d. J. ausgeſchieden, trat er als en meiner 
Kinder in mein Haus ein; war ihm, dem Entſchlafenen, vom 
Himmel auch nur eine kurze Zeit fuͤr ſein Leben hienieden, 
und für ſein Wirken als Lehrer beſchieden, ſo hat er ſie doch 
treu und gewiſſenhaft benutzt. N 
Den theilnehmenden ag und Bekannten des Dahin⸗ 
# geſchiedenen widme ich dieſe Anzeige. 5 
erbisdorf, den 20ſten October 1846. Tſchoͤrtner. 
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4585. e g er . 9 
In Bezug auf die in voriger Nr. des Boten aus 5 
angezeigte Jubelfeier des Herrn Kantor Flöffel in Schwe che 
wird hiermit nachträglich noch bemerkt, daß der kirchliche 
Theil Bun: Feier an. den Gefang des Pfalms von W. Alen, 
„Preis, Lob, Ehr', Ruhm, u. ſ. w.“ und des Pfalms 8b 
Schnabel: „Herr, unfer Gott u. f. w.“ bedeutend erh U 
wurde. Der erſte ward vor der Rede des Herrn Sup. ©! 74 
der zweite nach der Rede des aͤlteſten Sohnes des Jubila 

von den Lehrern der Dioͤceſe vorgetragen. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


Getraut. r 
Warmbrunn. Den 12. Oct. Der König, Hauptmann 
Herr Ludwig Reich, mit der verwittw. Frau Sante iche 
derike Tollberg, geb. Junghaͤnel. — Den 19, Der Lohnkutſcher 
Auguſt Hielſcher, mit Igfr. Pauline Haratſchek. 
Schmiedeberg. Den 18. Oct. Hr. Carl Auguft Kloſt 
Lithograph, mit Chriſtiane Marie Lahmer. 


Landeshut. Den 12. Oct. Johann Gottlieb Fabig, Inw. 
Tb. Kitwer 


in Leppersd., mit Johanne Caroline Breit. — Den 

C. Gottlob Wilhelm Krauſe, Fleiſchermſtr., mit Chriſtiane 
Roſine Opitz. — Iggf. Carl Auguſt Feurig, Schuhmachermmſte . 
mit Igfr. Charlotte Caroline John. — Iggf. Ernſt Wilh. 
Butter, Sattlermſtr. mit Igfr. Catharine Friederike Dittrich 
aus Nuͤrnberg. — Wilhelm Kriegel, Brettſchneider, mit Jo⸗ 
hanne Mitſchke aus Baumgarten. — Wittwer Chriſt. Ehren? 
fried Dreſcher, Auenhaͤusler in O.⸗Leppersdorf, mit Johanne 
Beate Kluge aus Schreibendorf. 


0 
| 


Welkers dorf. Den 6. Oct. Herr Diaconus Bornmann 


zu Lauban, mit Jungfrau Agnes Kruͤger. 2 

Gebhardsd * Den 6. Oet. Iggſ. Carl Ehrenfried 
Kramer, Auenhaͤusler in A.⸗G., mit Igfr. Auguſte Charlotte 
Schröter daſ. — Den 13. Senf: Johann Ehrenfried Rothe / 
Haͤusler u. Kattunweber in Egelsdorf, mit Johanne Friederike 
Kloſter aus Eſtherwalde. g 

Goldberg. Den 5. Oct. Hr. Wilhelm Berndt, Muſikus, 
aus Haynau, mit Igfr. Alwine Doll. 

Bolkenhain. Den 29. Sept. Iggſ. Hr. Robert Frenzel; 
Amtmann in Schreibendorf, mit Kuna frau Antonie Mertz aus 
Klein ⸗ Waltersdorf. 

\ Geboren. 

Hirſchberg. Den 10. Sept. Frau Kutſcher Trautmanttı 
e. T., Marie Louiſe Bertha. — Den 25. Frau Zimmergeſ. 
Glauber, e. T., Anna Agnes Emma. Den 26. Frau Zim⸗ 
mergeſ. Scholz, e. J., Agnes Louiſe Marie. — Den 29. Fun 
Gaſthofbeſ. An e. S., Ewald Moritz. — Den 30. Frau 
Handelsm. Sebaſtian, e. S., Louis Eduard Guſtav. — Den 
3. Oct. Frau Stammgefreite Neumann, e. S., Oskar Julius 
Emmo. — Den 17. Frau Dr. med. ade e. S., todtgeb. 

Grunau. Den 7. Oct. Frau Ackerbeſ. Neuberth, e. S., 
en 7 — Den 8. Frau Häusler Schröter, e. S., Carl 

Kunnersdorf. Den 2. Oct. Frau Inw. Kambach, e. S., 
Ernſt Heinrich. — Den 4. Frau Häusler Ziegert, e. S., Frie⸗ 
u . Den 9. Fran Häusler u. Maurer Kinſt, e. S., 

arl Heinrich. 5 

Warmbrunn. Den 17. Sept. Frau Hausbeſ. u. Fleiſcher⸗ 
meiſter Kühn, e. T. 

a0 n Den 6. Oct. Frau Muſikus Bock, e. ©- 
Den 9. Frau Schuhmachermeiſter König, e. S. — Den 15, 
Frau Schachtelmacher Linke, einen S., todtgeb. 

Eſtherwalde. Fran Erb: u. Gerichtsſcholz Runge, e. T. 


mai 


Geſtorben. * 
Abirſchberg. Den 12. Oct. Die unverehelichte Dorothen 
Vorrmann, 44 J. 2 M. 17 T. — Den 13. Henriette Wilhel⸗ 
Mine Emma, Tochter des Ackerbeſ. Hrn. Siegert, LM. 9 T. 
> Den 15. Die unverehel. Friederike Nirdorf, 68 J. 
Bertelsdorf bei Route 8. Marie Roſine Opitz, 72 J. 
6 eubus. Der penſionirte Ingenieur⸗Hauptmann Herr 
Guſtav Goͤppert. x - 
ar armbrunn. Den 12. Oct. Der Königl. penſ. Regier.⸗ 
eeretair Herr Heinrich Guſtav Sonnabend, 72 J. 
Fur rif chdorf. Den 12. Oct. Chriſt. Gottlieb Adolph, 
w. — Den 13. Iggſ. Benjamin Heinrich Beſſer, 18 J. — 
Frau Inw. Zimmer, geb. Gebauer, 43 J. 9 M. 
Schmiedeberg. Den 4. Oct. Auguſt Wilhelm Bärter⸗ 
dann, Sohn des Tagearb. Baͤrtermann in ei 228. 
Tar. 12 T. — Den 8. Carl Wilhelm Guſtav, Sohn des 
earb, Ludwig, 6 M. 24 T. — gie Bähr, Bergmann, 
. 3 M. 13 T. — Frau Eva Roſine geb. Wendler, Wittwe 
es weil, Schuhmachermſtr. Hrn. Dreßler, 65 3. — Den 11. 
arl Friedrich Wilh., Sohn des Kutſcher Ruͤffer, 11 M. 24 T. 
Ernſt Eduard, Sohn des Handarb. Sachs, 6 J. 1 M. 16 T. 
8 Den 13. Frau Johanne Friederike geb. Krebs, Ehegattin 
des Muͤllermſtr. Hrn. Liebig, 28 J. 7 M. 10 T. — Den 18. 
Pr. Daniel Gottfried Seidel, Stadtbrauermſtr., 40 J. 1 M. 
AZ. — Den 19. Eveline Caroline Auguſte, Tochter des 
Schmiedemſtr. Hrn. Berndt, 1 J. 5 M. 7 T. 
Landeshut. Den 4. Oct. Carl Auguſt Krebs, Seifen⸗ 
ſiedermſtr., 41 J. 4 M. 18 T. — Den 5. Johann Gottlieb 
mann, Bauer in Vogelsdorf, 63 J. HM. — Den 6. Anna 
Ida Alwine Mathilde, * des verſt. Schornſtemfegermſtr. 
rn. Heberle, 10 J. 6% M. Carl Friedrich Wilh., Sohn 
es Kattundrucker Springer, 13 J. 7 M. 
Greiffenberg. Den. Oct. Chriſtiane Henriette, Tochter 
des 1 11 5 Siebeneicher, 2 J. 6M. — Johanne Eleonore 
eiſe, Ä 


Gebhardsdorf. Den 16. Sept. Alwine Pauline, jgſte. 


Tochter des Schwarz = u. Schoͤnfaͤrber Trautmann in Alt⸗G., 
10 W. — Den 19. Anna Marie, igſte Tochter des Hausbef. 
U Handelsm. Leßmann daf., 11 M. — Den 24. Frau Amalie 
riederike verwittw. geweſ. Herbſt, geb. Zſchach, Ehefrau des 
andelsm. Schrön daf., 64 J. 2 M. 3 FJ. — Den 30. Pauline 
Henriette, jgſte. Tochter des Freihäusler u. Tiſchler Förſter 
daſ., 7 M. — Den 1. Oct. Igfr. Chriſtiane Eliſabeth Krauſe, 
igſte Tochter des weil. Freigaͤrtner n. Koch Krauſe in Neu⸗ 
ebhardsdorf, 39 J. 5 M. 5 
Bolkenhain. Den 30. Sept. Anſelma Joſepha Clara 
Anna, Tochter des Land⸗ u. Stadtger.⸗Actuar Hrn. Haniſch, 
6 M. — Den 4. Oct. Arthur Wendelin Richard, Sohn des 
Gaſtwirth Hrn. Böhm, 10 W. — Marie Johanne, Ehefrau 
des Großknecht Fritſche zu Wieſau, 36 J. — Den 7. Carl 
Heinrich, Sohn des Kutſcher Nitſchke, 1 J. 1 M. 15 T. — 
Den 10. Erneſtine Henriette, Tochter des Schuhm. Hamann 
zu Nieder-Wolmsdorf, 9 M. 6 J. 


Hohe Alter. 
Conradswaldau bei Goldberg. Den 17. Sept. Joh. 
Gottfried Parke, Schuhm., 82 J. — Den 25. Frau Marie 
Eliſabeth geb. Beer, hinterl. Wittwe des weil. Freiſtellbeſ. 
u. Stellmachermſtr. Gottlieb Zobel, 88 J. 3 M. 1 


unglücks fall. 
Am 8. October d. J. fand bei dem Bäckermſtr. Schäfer in 
Rohnſtock der Baͤckergeſelle Julius Teſke aus Koͤslin durch 
einen ungluͤcklichen Fall ſeinen Tod. ; 
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Freunden. 


T. * 


Brand ſchäden. 

In der Nacht vom Sonntage zum Montage, vom 18. zum 
19. Oct., bald nach 12 ½ Uhr flammte in dem Hirſchberg'ſchen 
Stadtdorfe Grunau ein Feuer empor, welches ein dem 
Bauergutsbeſitzer und Frachtfuhrmann Stumpe gehoͤriges 
zweites Bauergut und die Haäuslerſtelle des Stellmacher Her⸗ 
trumpf in Aſche legte. Leider vermuthet man boshafte Feuer⸗ 
anlegung, da die gefuͤllte Scheuer zuerſt in Feuer ſtand ehe 
es das Wohngebäude des Gutes und das Nachbarhaus ergriff. 
Der ꝛc. Stumpe, welcher ein anderes Bauergut bewohnt, be⸗ 
nutzte nur die Scheuer, das Wohngebaͤude war vermiethet 
und das Feuer ſoll an einer Ecke der Scheuer zuerſt aufge⸗ 
brannt haben. Dem Stellmacher Hertrumpf verbrannte viel 
Schirrholz, ſo wie auch die Inwohner des Gutes viel Schaden 
an Mobiliare erlitten, da ſie no 2 werden mußten. — 
An Getreide verbrannten 74 Schock. 3 

Montag den 19. Abends nach? Uhr röthete ein Brandun⸗ 
glück aufs neue den Horizont. Eine Gärtnerftelle zu Reib⸗ 
nitz brannte nieder. Die ganze geſegnete Erndte ging dem 
Beſſtzer dadurch verloren. Der dringenſte Verdacht boshaf⸗ 
2 ee durch die Magd hat deren Verhaftung ver⸗ 
anlaßt. ö 

In dem großen Dorfe Merken, Kreis Düren, kam am 
8. October Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß 
26 Wohnhaͤuſer, nebft den anſtoßenden, ſo wie noch einigen 
allein ſtehenden gefuͤllten Scheunen, von den Flammen ver⸗ 
zehrt wurden. eo 


Ehejubiläum 
Den 13. Oct. feierten der Hause”, Gottlieb Tſchirge mit 
feiner Ehefrau ihr 50 jaͤhriges Ehejubiläum, mittelſt feier⸗ 
licher Einſegnung in der evangel. Kirche zu Warmbrunn, 
begleitet von ihren Kindern, Enkeln und theilneh mend 


i 2 1 t er a vi fc e 8. 

4555. So eben ift erſchienen und durch A. Wal 
Hirſchberg, ſo wie durch jede gute Buchhandlung zu bez 
Der Stammgaſt Volkskalende 


für 1847, g 
Vierter Jahrgang, mit prachtvollen Farbendruck Bi 
einem Notizbuche, fo wie mit einem juridiſchen Rathgeber 
verſehen. Preis geh. 10 Sgr, gebunden 12½ Sgr. 
Der Haushaltungskalender. 

Geh. 5 Sgr. Geb. 7% Sgr. 0 

A. Hubenthal & Comp. in Berli 


4556. Mit dem 1. October Be ein neues Abonnement 


Illuſtrirke Zeitung, 


(vierteljährig 2 Thlr.) 
auf welche in allen Buchhandlungen Beſtellungen angenom⸗ 


men werden. 

In Hirſchberg von A. Waldo w. 
4480. So eben iſt bei A. Hoffmann in Striegan 
ge = und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

indliche Wünſche an Geburtstagen, zum Neujahr, an 
hohen ae im Familien⸗ und Freundeskreise, nebſt 
einer Sammlung von Schul⸗Liedern. Von ne 
Gutſche, Lehrer in Schönau, 2tes Bändchen. ER 
Kinder von 8 bis 12 Jahren. Preis 7½ Sgr. 


* 


4517. Künftigen Sonntag als den 25. Oct., Nachmittags 
4 Uhr, wird im magiſtratualiſchen Seſſions⸗ Zimmer auf 
55 Rathhauſe Verſammlung der chriſt⸗ katholiſchen 

emeinde ſtattfinden, wozu die Mitglieder derſelben, ſo wie 
alle Freunde und Gönner hierdurch ergebenſt eingeladen wer⸗ 
den. Schmiedeberg den 19. October 1846. 


Der Vorſtand. 


4577. 62162672101 26h! V265. g21626 
7 210 B 61 V, Sch, g425-+2. 210. m6 VX. — 
AR? mmi n? mm, G 2162672, S. 1. 1. 2. 6.51 
85 10 38 ch 10. m2652-+. SX ch. 2 10. IV 82 
VX. 6210.10 2 X, V6ch. b26. 6352 ＋. 2 X. 
mS1 2 KT — ft mm. VX 2 ch 7. 22676 g1 — 
IV 6 2. f VX 2X2. 6 ch. mch. S X f. V 2652, 
IIX 2 10. 10. 217 — Hirschberg. 


886 


za. Staͤdtiſche Reſſource. 


Dienſtag den 27. dieſes findet um 6 Uhr ein Tänzchen 
im Saale zu Neuwarſchau ſtatt, wozu wir einladen. 
Der Vorſtan d. 
4503. Den 28. Oktober Gefang⸗ Verein in Seifershal. 


4322. 2. b. O. d. 28. X. 11 Uhr. Instr. * 
2. h. O. d. 28. X. I. Stift.-Fest u. Tafel- U 
— — —— 


4583. e mc Im Safe dieſes Winters in einer Reihe 
eberfi 


von Vorträgen eine u cht der geſchichtlichen Entwickelun 
der Menſchheit zu geben. Das Ganze wird ſich in 18 bis ’ 
Vorträge, wöchentlich Einen gerechnet, eintheilen. Wer I 
ran Theil nehmen will, beliebe beim Herrn Buchhändler Lu cal 
zu unterzeichnen. Ueber die Empfangnahme der Einlaß karten 
werde ich das Weitere in dieſem Blatte anzeigen. 


Honorar Artl. von Bernard 


—ͤ—e— —— ———— — ——— • y —— —E—ü—àñ—ͤ—— 

4505. Nach einem, uns erſt geſtern Mittag eingegangenen Schreiben des hieſigen Wohllöb⸗ 
lichen evangeliſchen Kirchen- und Schul⸗Collegü, wird uns die Mittheilung: daß künftigen 
Freitag den 23. d. Monats von Reibnitz ab, die feierliche Einholung des Herrn Diaconus 
Heſſe ſtattfinden ſoll, mit dem Anſuchen, die von uns vertretene evangeliſche Kirchgemeinde 


davon in Kenntniß zu ſetzen. 


Wir beeilen uns, ſo viel als möglich, dieſer Mittheilung hierdurch Genüge zu leiſten, 


und erſuchen deshalb alle Mitglieder der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ und Landgemeinde 


der Feſtlichkeit beiwohnen, und ſich zu dieſem Zweck an dem oben benannten Tage Nach⸗ 
mittag 1 Uhr bei der hieſigen evangeliſchen Kirche verſammeln zu wollen. 


ie den 20. October 1846. 
ie 


epräſentanten der hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde. 


Nothwendiger Verkauf. 
8 zum Nachlaſſe des Benjamin Krebs gehörige ſub 
7 zu Straupitz im Hirſchberger Kreiſe gelegene Haus, 
38 rtl. 6 ſgr. 3 pf. abgefhäst, foll 
n 27. Januar 1847, Vormittags um 10 uhr, 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Stein an 
tlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hy⸗ 
ekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle un⸗ 
annte Nealprätendenten werden aufgefordert, ſich bei 
ermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in gedachtem Ter⸗ 
mine zu melden. Be 2 
Da der erbfchaftliche Liquidations⸗Prozeß über den Nach⸗ 
laß des Benjamin Krebs 8 eröffnet worden, fo werden alle 
unbekannte Gläubiger 2 hierdurch aufgefordert, ſich 
in jenem gleichzeitig zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer 
Forderungen anberaumten Termine entweder in Perſon, 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte f melden, 
widrigenfalls fie ihrer etwanigen Vorrechte verlustig erklärt, 
und mit ihren Anſpruͤchen nur an dasjenige werden ver⸗ 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte. 
Hirſchberg, den 19. Sept. 1846. j 
Königliches Land⸗ und Stadt- Gericht, 
4407. Nothwendi er Verkauf. 
Das dem Joöpfermeiſter Carl Heinrich Gerntke gehö⸗ 
rige, ſub No. 436 zu Hirſchberg gelegene Haus, abgeſchaͤtzt 


Amtliche und Privat 


Nu e igen. 


auf 425 rtl. 8 for. 4 pf. zufolge der, nebſt Hypotheken 
ſchein und a einge in der F einzuſehenden 
Taxe, fol am 28. Januar 184 
an ordentlicher . ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg, den 19. September 1846. 3 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


4508 Klö tz 


er⸗ Verkauf. 


In der Oberförfterei Hermsdorf ſollen von dem dies jaͤh⸗ 


rigen Holzeinſchlage, in den nachſtehend benannten Revie⸗ 
ren und an den dabei beſtimmten Tagen, die angegebene 


ge nel in Looſen an den Meiftbietenden verkauft wer 


den, als: 
Im Forſt⸗Revier Wolfshau 1417 Stück Klöger 
den 4. November a. c., früh von 9 Uhr an 
in der Scholtiſei zu e 


Im Forſt⸗Revier Hermsdorf u. K. 1130 Std, Klöger, 
Fe = „Hain 133 . = 


3 4 3 Giersdorf 314 2 
den 6. November a. c., früh von 9 Uhr an, in der Ober⸗ 
foͤrſter⸗Wohnung zu Giersdorf. Die nähern Kaufsbedin⸗ 
gungen, fo wie die Lagerplaͤtze vorſtehender Klöger find ſo⸗ 
wohl hier als auch beim Oberförfter Herrn Haaß in Giers⸗ 
dorf jederzeit zu den gewöhnlichen Amtsſtunden zu erfahren. 
Hermsdorf u. K., den 17. October 1846. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl— 
Kameral⸗Amt. 


U 


. Bekanntmachung. 


9 ? 

Es ſoll der chauſſeemaͤßige Ausbau der von Schönau bis 
biedelend bis — Tempe e vollendeten und von Rodeland 
11 s Ketſchdorf neu zu bauenden SchönausKetfchdorfer Straße 

u Wege der Submiſſion vergeben werden und es iſt ein 
Termin hierzu vor der Kreisſtaͤnde⸗Verſammlung 
{ M., Vormittag 10 uhr, 

im landraͤthlichen Amts⸗Lokale 
anberaumt worden. 2 
Tünternehmungsluſtige werden zum Erſcheinen in dieſem 

mine Behufs Abgabe ihrer Gebote hierdurch eingeladen. 
AiSchönan, den 17. Okt. 1846, RATE 1 KR, 
Königlicher Kreis⸗Landrath Freih. v. Zedlitz⸗Neukirch. 


4043. Nothwendiger Verkauf. 
g Rachſtehende zur Faͤrber Johann Carl Auguſt Grabs ſchen 
Rencuse⸗Maſſs e zu Markliſſa gehoͤrige und daſelbſt gelegene 
ealitaͤten: 
1, die Oberfärberci, gebildet aus den Haͤuſern No. 204. 205. u. 
der Bauſtelle Nr. 206, gerichtlich auf 2489 rtl. 25 fgr. Ipf. 
»die Bauſtelle mit Garten No. 212 auf 49= 6 8 5 


zum 31. d. 


3. das Haus No. 213 incl, Garten auf 357 68 
4. die Scheuer No. 25 auf . 20 . 
5. der Acker No. 101 auf 722 15 — :» 
6, die Wieſe No. 120 auf „ 
7, der Acker No. 72 auf 250 --. 

„der Acker No. 125 auf 418 22 6= 
15. der Acker No. 128 auf 22 2> 9: 
0. der Garten No. 100 auf 110 22 9: 


larirt, ſollen zufolge der nebſt den neueſten Hypothekenſcheinen 
N der Regiſtratur einzuſehenden Taxen in terming 
den 29. December 1846, Vormittags 9 uhr, 
an der Gerichtsſtelle in Markliſſa meiſtbietend verkauft werden. 
Ober ⸗Beerberg, den 14. September 1846. 
Das Gerichts-Amt von Markliſſa. 


4282. Freiwillige Subhaſtation. 
Das Kaufmann Geiſenheimer'ſche Reſt⸗Bauergut, ſub 
Nr. 42 zu Nieder⸗Hertwigswaldau, von circa 48 Morgen Flaͤ⸗ 


chen ⸗Inhalt, fol, auf den Antrag des Beſitzers, 


luſtige ergebenſt ein. 


den 3. November 1846, Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
„Die vollſtändige Beſchreibung des Guts und die Kauf: Ber 
ingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Jauer, den 5. Oktober 1846, 
Gerichts⸗Amt Ober und Nieder ⸗Hertwigs⸗ 
waldau und Antheil Siebenhuben. Martini. 


4575. Auctions = Anzeige. 
In dem an der Warmbrunner Straße gelegenen ehemali⸗ 
en Chambau⸗Gute werde ich Dienſtag den 27. Oktbr. c., 
ormittag von 9 Uhr an Meubles, Haus⸗ und Garten⸗ 
Geraͤthe, als: Komoden, Schraͤnke, gute Bettſtellen, Tiſche, 
Stühle, ein Sopha, einen großen Spiegel mit — 
eine noch ganz gute Waͤſchmangel, an hundert gut gehal⸗ 
tene Topfgewächſe u. dgl. m. gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
ern. Steckel, Aukt.⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg, den 20. Okt. 1846. 


4572. Auktion. 

Sonntag den 25. Oktober 1846, Nachmittags 
von 2 Uhr ab, werde ich in dem vormals mir gehoͤrigen 
Bauergute Nr. 53 zu Buchwald bei Schmiedeberg, zwei Zug⸗ 
ochſen, verſchiedenes Acker⸗Wagen⸗ und Schlittengeräthe, 
einen Windeheber, Heu und Stroh und Duͤnger an den Meiſt⸗ 

etenden gegen baare Zahlung verkaufen, und lade ich Kauf⸗ 
5 Benjamin Häkel. 


4486. Wagen ⸗ Verkauf. 

Mittwoch, den 4. November c., Vormittags 10 Uhr, 
werden auf hieſiger Poſthalterei ein Frachtwagen mit breiten 
Rädern, 2 Beiwagen, 4 neunſitzige Beichaiſen, eine 6figige 
Beichaiſe und ein 4 ſpaͤnniger Beiwagen gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Neumarkt, den 10. Oktober 1846. 

Koͤnigl. Poſt⸗ Amt. 

1530 


Au c t i o u. . 
Aus der hieſigen ftädtifchen öffentlichen Pfand⸗Leihanſtalt 
ſollen nachſtehende verfallene Pfaͤnder: 2 
7 ½ Schock ungebleichtes leinen Garn verſchiedener 
Qualität, 3 - 
22 Parten ungebleichte leinene Taſchentuͤcher ver⸗ 
ſchiedener Qualität, 2 
zuſammen in einem Taxwerthe von 300 Rthlr. Courant, im 
Wege der Auction 
ee den 31. Dezember, 1 
von Vormittags 8 bis 10 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige 
hierzu eingeladen werden. Greiffenberg, den 17. Okt. 1840. 
Der agiftrat. 
425 Au cet i o nm. 
Der nicht unbedeutende größere Theil des todten Inven⸗ 
tarii beim Dom. Matzdorf, Loͤwenberger Kreiſes, wird 
Mittwoch, den 28. Oktober, 8 
2 . 9 uhr 15 dee an iche eren . 
ezahlung verſteigert, und werden Kaufluſtige hi s 
laden. 1 8 W. Kloß, A Auftrage. 
4485. Zu verpachten. ; 2 
Eine Schmiede, ganz vortheilhaft gelegen, ift re 
mit dem dazu gehörigen Werkzeug zu verpachten. Das Naͤ⸗ 
here iſt bei Unterzeichnetem zu erfahren. 5 
Flinsberg den 13. Oct. 1846. Hallmann, Schmidt. 
4569. Ein Haus in Warmbrunn iſt zu verpachten oder zu 
verkaufen. Es iſt ganz neu gebaut, und enthält 5 Stuben. 
Das Nähere iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 
Warmbrunn, den 2). Okt. 1846. ey u. 


Sehr vortheilhafte Brauerei⸗ 

= Verpachtung. Bo 
Eine große und ſehr berühmte Brauerei und 
Brennerei, an einem großen, ſchönen und volk⸗ 
reichen Orte im Gebirge, Regierungs⸗Bezirk 
Breslau, iſt zu Pepe dieſe hat ſehr ge⸗ 
räumige Fabrikations⸗Lokale, ſchöne Wohnung, 
viele elegante Geſchäfts⸗-Zimmer, großen Saal, 
Billard, Kegelbahn und Geſellſchafts-Gärten, 
und vereinigt alles in ſich, was zum großarti⸗ 
gen Geſchäftsbetriebe nöthig iſt, und hat ſehr 
vielen Abſatz und Verkehr. Pachtluſtige, tüch⸗ 
tige, mit der Fabrikation mehrerer Sorten 
Biere vertraute, kautionsfähige und bemittelte 
Brauermeiſter erfahren das Nähere bei 
dem Commiſſionair C. A. Dresler 
zu Schmiedeberg. 


4507. Pacht ⸗Geſuch. 

Ein kleines Landgut wird zu pachten geſucht in der 
Höhe von 600 bis 1000 Rthlr. — Addreſſen, mit Angabe 
der Größe des Guts, werden gebeten in der Expedition des 
Boten unter K G. 96 abzugeben. 

an kſag ungen. 

4492. Die loͤbliche Gemeinde Conrads waldau bei Gold⸗ 
berg hat dadurch, daß dieſelbe bei dem Schulhauſe eine Plumpe 
im abgewichenen Sommer bauen ließ, einem weſentlichen Be⸗ 
duͤrfniſſe abgeholfen, und es erkennet dies hiermit dank bar an: 

Conradswaldau, den 12. October 1846. 

Der Cantor, und Lehrer Ernſt. 

4523. In Bezug unſerer am 13. Octbr. c. ſtattgefundenen 
Ehejubelfeier, fuͤhlen wir uns gedrungen, unſeren, ſo wie 
unſerer Kinder, Schwieger⸗ und Enkelkinder, innigſten und 
ehrerbietigſten Dank auszuſprechen: Seiner Excellenz dem Erb⸗ 
landhofmeiſter und Freien Standesherrn, Herrn Reichsgra⸗ 
fen Schaffgotſch, unſers gnaͤdigen Grundherrn und deſ⸗ 
ſen Hochreichsgraͤflichen Gemahlin, fuͤr die ſo reichlichen Ge⸗ 
ſchenke und hohe huldvolle perfonliche Theilnahme an unferer 
Jubelfeier, en Seiner Hochehrwuͤrden dem Herrn Pa⸗ 
ſtor Driſchel allhier, fuͤr die erhebende Anſprache deſſelben 


bei der kirchlichen Feier und liebevolle Theilnahme am Feſte, 


fo wie allen werthen Freunden und Gönnern die liebreich und 
theilnehmend zur Erhöhung unſers ſeltenen Gluͤcks und un⸗ 
ſerer Freude mit beigetragen ar und wuͤnſchen ihnen al⸗ 
len dafür Gottes reichſten Lohn und Segen. 

Warmbrunn, den 19. October 1846. 

G. Tſchirge und Frau, Hausbeſitzer. 
4501. Dankſagung. 
Zwei werthen Freunden aus Warmbrunn wird hierdurch 
gedankt, daß fie jeder rtl. zum Ankauf für Armen⸗Brodt 
mir vorgelehnt haben. 
Voigtsdorf den 15. Oct. 1846. N., Ger.⸗Schr. 
4506. Deffentliche Dankſagung. 

Daß noch chriſtliche Bruderliebe unter den Menſchen herrſcht, 
davon haben ii vor ohngefaͤhr ſechs Wochen, als meine 
geliebte Gattin, auf einer kurzen Reſſe fo erkrankte, daß 
wir fuͤr ihr Leben beſorgt, dieſelbe am fremden Orte nieder⸗ 
legen, und fremden Menſchen zur Blei und Behandlung 
überlaffen mußten, die ſprechendſten Beweiſe erhalten. Des: 
sun fühlen wir: ich, meine Frau und Kinder, und unfere 
ieben Verwandten, uns innigft verpflichtet nachſtehende „herz⸗ 
lichſte Dankſagung“ hiermit zu veröffentlichen, 

Zuvörderſt ſagen wir unſern herzlichſten Dank dem Beſi⸗ 
ger des Gaſthofes „zum goldnen Löwen zu Bir ern Herrn 
Menzel und deſſen geliebte Frau, für die bereitwillige, Lies 
bevolle Anfnahme und freundliche Pflege unſerer heißgelieb⸗ 
ten Kranken. Moͤge der Gott der Gnade ihnen ihre uns be⸗ 
wieſene Liebe reichlich vergelten, und ihr Geſchaͤft ſtets ein 
geſegnetes fein laſſen. FE 

Höher aber fühlen wir uns noch verbunden den geht 
teſten und aufrichtigſten Dank zu ſagen: dem Herrn Dr Ficker 
daſelbſt, für die umſichtige Behandlung unſrer lieben Kranken, 
und fuͤr die raſtleſen Bemühungen um ſie, wodurch es ihm, un⸗ 
ter Gottes gnaͤdigem Beiſtande gelang, uns die Gattin, 
Mutter und Schweſter von einer lebensgefährlihen Krank: 
heit zu befreien, ihr Leben zu retten, und uns dieſelbe ſo 
geneſen wieder zu geben, daß ſelbſt ein, am naͤchſten Mor⸗ 
gen, nach ihrer Nachhauſekunft, tiefergreifendes und betruͤ⸗ 

endes Ereigniß, ihre wieder erlangte Geſundheit nicht er⸗ 
ſchüttern oder rückfällig machen konnte. 

Moͤge der Gott der iebe dieſen Menſchenfreund noch recht 
lange zum Wohle der leidenden Menſchheit erhalten, und ihn 


888 


e - ; ß des 
noch recht oft das Gluͤck genießen laſſen: „Thränen 
Grames und des Kummers, durch ſeine Kunſt, in Thraͤnen 
der Freude und des Dankes verwandelt zu ſehen.“ — den 

Endlich noch unſern innigſten und herzlichſten Dank, 7 
lieben Bewohnern Hirſchbergs, die durch rege Theilnahr 
an unſerem herben Geſchick, uns Allen vielfeitige Bew 
der Liebe gegeben haben. . 89 

Moͤge die Vorſehung Sie alle vor bitteren Lebenserg⸗ 
niſſen gnaͤdigſt bewahren, und wenn dergleichen traurige “ | 
benserfahrungen, nach Gottes weiſem Rathſchluß, wen 
meidlich find, fo wolle er auch Ihnen theilnehmende Freun 
erwecken: dies iſt der aufrichtige und herzliche Wunſch 

x der Familie des Baͤckermeiſters Schäfer, 
und deſſen Shwägern und Verwandten, 
Robhnſtock, den 15. Oktober 1846. 
4554, Deffentlicher Dank. 
Denen Hochwohlloͤblichen Dominjen, Wohlloͤblichen 
loͤblichen Gemeinden der Stadt Hirſchberg, Straupitz, 
nersdorf, Boberroͤhrsdorf, Hartau, Schwarzbach, Eichberg, 
Herjſchdorf, Warmbrunn, Schildau, Stonsdorf, Maywal“ 
dau und Erdmannsdorf, ſagen wir, Namens der Gemeinde, 
für die ſchnelle Herbeieilung ihrer Spritzen und Löſchmann! 
ſchaften zur Huͤlfeleiſtung bei dem am 18. zum 19. d. M. 
1 Orts ausgebrochenen Brandunglück, den tiefgefühlte, 
en Dank und wuͤnſchen von ganzen Herzen, der Himmel 
be = Sie vor ähnlichem Ungluͤck bewahren. 
runau, am 20, Oktober 1846. 
Die Ortsgerichte. 0 
7100. Die Unterzeichneten ſagen allen Denjenigen herzli⸗ 
chen Dank, welche bei dem am vorigen Sonntag Abend er 
folgten Brande der 82 ermann'ſchen Bleichbeſitzung, 
mit ihren Spritzen und Mannſchaften tpätige Hilfe geleiſtet 
haben, mit dem innigen Wunſche, daß der liebe Gott einen 
Jeden vor a. Unglücksfällen bewahren möge. 
Petersdorf, den 13, Okt. 1846. _ 
Die Ortsgerichte. 
4558. ; Dantfagung. 
Meinen herzlichen und aufrichtigen Dank ſage ich hiermit 
allen denen von nah und fern, welche mir ihre thaͤtige F eil⸗ 
nahme ſo bereitwillig und ausdauernd, bei dem am II. d. 
M. mich betroffenen Brandungluͤck, an den Tag gelegt ba’ 
ben, und verbinde damit den Wunſch, daß Gott einen «St? 
den vor truͤben Erfahrungen gmädig bewahren wolle, 
Petersdorf, am 17. Oktober 1846. 1 
Scheuermann, Bleicher. 

4587. Herzlichen Dank 
Allen, welche bei dem am hieſigen Orte am 12, d. M., 
Abends ſtattgefundenen Brandungluͤck uns mit ihren Spri⸗ 
zen und Mannfchaften zu Hilfe geeilt find, wodurch die 

eiterverbreitung dieſes furchtbaren Elements unter Got⸗ 
tes Beiſtande glücklich verhindert wurde. Namentlich der 
Stadt Hirſchberg, den löblichen Gemeinden Grunau, Strau⸗ 
pitz, Nieder⸗Berbisdorf, Flachenſeifen, Langenau, Zſchiſch⸗ 
dorf, Reibnitz und Gotſchdorf. Die Vorſehung behuͤte Alle 
fuͤr ſolche ſchmerzliche Erfahrungen. 


Boberroͤhrsdorf, d. 14. Okt. 1846. Die Ortsgerichte 
4500. Herzlicher Dank Allen, die mir am 12. d. M. c. 
Abends in der großen Feuersgefahr ſo hilfreich beiſtanden; 
den Spritzen von Hirſchberg, Gee df und hier, 
mit ihren verehrten Mannſchaften; Alle mit Namen zu 
nennen, befürchte ich ihrer Befcheidenheit zu nahe zu treten. 
Der allmächtige Gott behuͤte dafuͤr Alle vor aͤhnlichen Ge⸗ 


la ir j 
oberroͤhrsdorf den 18. October 1846. Leonhard. 


und 


— 889 — 


ls. Wir u i i 

erg nterzeichnete fagen Allen herzlichen und aufs 

tigen Dank, wilde 120 J Oktober c. Abends in 
der großen Feuersgefahr fo huͤlfreich beigeſtanden. Beſon⸗ 
75 den Spritzen aus Reibnitz, Flachenſeifen, Grunau und 

ieſigen Orts mit ihren Mannſchaften. Alle mit Namen zu 


Damen befürchten wir ihrer Beſcheidenheit nahe zu treten. 


f allmaͤchtige Vater behuͤte Alle dafür vor ähnlichen Ge⸗ 
fahren! Boberroͤhrsdorf, den 19. Oktober 1840. 
Ehrenfried Lehr. 


N Gottlob Latzke. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

„ Ich beabſichtige, ſowohl grammatikaliſchen als Kon: 
derſations⸗Unterricht 5 franzoͤſiſcher und engliſcher Sprache 
1 ertheilen. Meldungen nehme ich entgegen in meiner 

ohnung, Schildauergaſſe Nr. 75. 
Charlotte von Bernard. 
24224223830 ARLEZ22222 2222222 
2 4537, eg @ 
„In Beziehung auf die am 29. v. M. ftattgefundene @ 
2 Feier des funfzigjährigen würdigen Amtsjubilärs Herrn @ 
antor und Schullehrer Flöſſel zu Schwerta, em: @ 
2 pfiepte ſich als ehemaliger Schüler herzlich glückwuͤn⸗ @ 
S ſchend Finger, Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 2 
2 Seifersdorf bei Goldberg, den 18. Oktober 1846. @ 
F 
dcs. Diejenigen Herren Schulamts⸗Candidaten, welche 
ich zu dem hier vacant gewordenen Organiſten⸗Poſten ge⸗ 
deeldet und ihre Zeugniſſe eingeſandt haben, werden hier⸗ 
urch benachrichtiget, daß gedachter Ae an nunmehr ver⸗ 
eben iſt und die betreffenden Zeugniſſe auf Erfordern an 
e Innhaber remittirt werden ſollen. 
Meffersdorf, den 15. October 1846. 2 
& Die Patronats⸗ Vertretung. Puͤſchel. 
4886. Zahnärztliche Anzeige. 
„ Bei feiner Ankunft in Hirſchberg empfiehlt ſich der 
| Unterzeichnete wieder einem hochverehrten Publikum und 
N bietet Jedem an Zahnuͤbel Leidenden hiermit feine Dienſte 


| tung ſtets wohlthuend erwärmt bleiben werden. 
Ditkersbach, den 13. Oktober 1846. 
n Der Oberfoͤrſter Hilſcher und Frau. 


I. beſer zur „Oderzeitung“ ſucht Kunze. 


N 4536. Nicht zu überſehen! 

Bei meinem Abgange von Löwenberg nach Görlitz, fage 
ich meinen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl, 
und bemerke zugleich, daß ich mein ſaͤmmtliches Waarenla⸗ 
er meinem damage, dem Drechsler Hrn. Eduard Hilbig 
im Hauſe No. 186 am Kornmarkte uͤbergeben habe, welcher 
Ale Auftrage mit umgießungen und andere Ausbeſſerungen 
für mich übernimmt. Jede Beſtellung wird bis Loͤwenberg 

ranco von mir befördert. Adolßh Hayn, 
Zinngießer⸗Meiſter in Görlitz; 
0 Fleiſchhauer⸗Gaſſe No. 199. 


480. Bei dem Abgange von Baumgarten 
nach Seitendorf rufe ich allen meinen theuern 
Freunden noch ein herzliches Lebewohl zu, 
und danke tauſendmal für die mir ſo vielſeitig 
erwieſene Liebe und Freundſchaft!!! 
Seitendorf d. 15. Oct. 1846. Hammer. 
(Hr 7 tft 7 


Die ausgeſchriebene Einzahlung auf 
Sächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenb.⸗Act.⸗Quittungsbogen von 10% 
beſorgt bis zum 31. d. Ms. Abraham Schleſinger. 
4508. Einem hochverehrten Publito mache ich hierdurch er⸗ 
gebenſt bekannt, daß ich hier angekommen bin RN: Ss Cy⸗ 
clus von Tanzſtunden zu geben beabſichtige. Das Honorar 
für 48 Stunden beträgt 5 Rthlr. 10 „wovon die erfte 
Hälfte bei Beginn des Curſus, die zweite am Schluß def- 
ſelben entrichtet wird. Nach Wunſche bin ich gern erböllg 
den Unterricht in Converſation der franzöſiſchen Sprache zu 
führen. Die freundliche Aufnahme, die ich ſchon früher hier 
gefunden, laͤßt mich hoffen auch diesmal recht zahlreiche An⸗ 
meldungen in meiner Wohnung im Gaſthofe zum Kynaſt ent⸗ 
gegenſehen zu duͤrfen. Hirſchberg, den 20. Octb. 1846, 

Kürfchner, genannt Pelletier, 
\ akadem. Lehrer der Tanzkunſt. 1 


4542. Meinen geehrten Gönnern und Geſchäfts⸗ 
freunden Er ich hiermit ergebenft an, daß von jetzt 
ab mein Geſchäftslokal jeden Sonnabend gänzlich 
geſchloſſen bleibt. Mit dieſer Anzeige verbinde ich 
zugleich die ergebene Bitte, etwaige Beſtellungen 


wie ſonſtige Geſchäfts⸗Angelegenheiten ſchon Frei⸗ 
tags gest a wollen. 
u ctober 1826 


andeshut den 1 2 
J. C. Meyſel, Deſtillateur. 
44904. Geſucht werden: 

Eine Guts⸗ Verpachtung a 10000 — 15000 rtl., eine 
3000 5000 rtl. ; einigen 10001500 rtl. (Reflektirende eren 
Verpaͤchter wollen bald ihre ſolideſten Bedingungen ſtellen, da 
auch von Seiten der Herren Paͤchter ſtrenge Soliditaͤt zuge⸗ 


ſichert wird.) 
ewiefen werden: 


Na 

Reelle Käufer ltr pochte, wenn Beſitzer derſelben 
die Güte haben wollten recht genaue Anfchläge direct und 
Ae; 3 einer dritten Perſon an mich gelangen 
zu laſſen. e 
Güter und Gaſthoͤ fe in gehoͤriger Auswahl. 

Gelder für nur pupillariſch ſichere Hypotheken bis zur 
Höhe a 500000 rtl. " Br 
Wie umgekehrt wieder dergleichen Hypotheken. ur 
(Zur Vermeidung von Weitlaͤuftigkeiten erbitte auch dieſe 
Geſuche nur direct.) 

Ein in Berlin ſervirender netter junger Mann, der fähig 
iſt die Bücher wie die deutſche, engliſche und franzoͤſiſche 
Correſpondenze zu führen, Proben feines Styks in allen 
3 Sprachen liegen in meinem Comtoir zur Einſicht. 

Liegnitz im October. 

Das Anfrage und e „Comtoir 
des Carl Hawliczek. 


* 


. Bekanntmachung. 
Gipsladungen nach Liebau bei Landeshut 


giebt die Gips⸗Hauptverwaltung in Löwenberg. 
4065. rr nan 
2 Bötel Stadt London 3 
— 
r uͤ 
Deutſches Haus zum goldnen Adler. 

In dieſem im ſchoͤnſten Theile der Reſidenz Berlin am 
Doͤnhofsplatz und Leipziger Straßen⸗Ecke belegenen Hätel 
erſter Klaſſe, habe ich die Einrichtung getroffen, daß 
ſaͤmmtliche Bedienungs⸗e peſen mit in den Logements ein⸗ 
begriffen find, die Preiſe der Parterre-Zimmer und Belle: 
Etage mit 1 Bett von 12 fgr. bis 1 rtl., die der 2. Etage 
von 10 — 25 ſgr., die der 3. Etage von 6 — 17%, ſgr.; 
faͤmmtliche Zimmer find ganz neu decorirt, und für alle 
nur moͤgliche Bequemlichkeiten beſtens geſorgt, auch befin⸗ 
det ſich, um alle Irrthuͤmer zu umgehen, in jedem einzel⸗ 
nen Zimmer ein 8⸗ Courant. . i 

Die 1. Table is hate beginnt 1 Uhr, im Preiſe von 20 ſgr. 
incl. / Fl. guten Tiſchwein. 

Die 1I. Table d’höre beginnt 3 Uhr, im Preiſe von 15 fgr. 
den Wein nach der Karte. N 5 
Bitte alle geehrte Reiſende auf dieſe Annonce gefaͤlligſt 


zu achten. 
Berlin. George Kellner. 
4512. Ergebenfte Anzeige. 


Ich mache hiermit einem hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
blikum die ergebenſte Anzeige: daß ich mich in dem von 
meinem Vater übernommenen Hauſe als 


Conditor 


etablirt habe und empfehle mich mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln. Ich werde ſtets bemuͤht ſein bei 
guter Waare, ſoliden Preiſen, pünktlicher Aufwartung, mir 
das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben. 
Schmiedeberg den 22. October 1846. 
W. Wallis, Conditor. 
4364. Erprobte und für ganz zweckmäßig befundene breit: 
würſige Sae⸗Maſchinen, worüber jede Getreideſorte, 
ſowie Raps und Klee ſe e.gleihmäßig und ſchnell auf ebener 
als unebener Fläche geſaͤet werden kann, und womit bereits 
die Herbſtſaat des Domini Hohenfriedeberg zur Zufriedenheit 
beſtellt worden iſt, 1 ker an auf vorher gemachte 
Beſtellung möglichſt billig und ſieht geneigter Aufträge ent: 
gegen, der Tiſchlermeiſter Berthold Scholz 
zu Hohenfriedeberg. & 
4533, Etabliſſemen t. 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum hieſiger 
Stadt und Umgegend die ganz ergebene Anzeige: daß ich nch 
ierorts als Handſchuh macher etablirt habe und alle 
rten in dieſes Fach einſchlagende Artikel verfertige. Auch 
empfehle ich mich mit Verfertigung aller Bandagen, indem 
ich mehrere Jahre in der an en gymnaſtiſch⸗orthopaͤ⸗ 
diſchen Heilanſtalt zu Deſſau bei Herrn Profeſſor Doctor 
Werner mir die noͤthigſten Kenntniſſe dazu erworben habe. 
1 werden alle Arten Glacée⸗Handſchuhe gewaſchen. 
Loͤwenberg den 13. Oktober 1846. 


Wilhelm Wirſig, wohnh. auf der Goldberger Straße, 


beim Hutmachermſtr. G. Gleisberg, Nr. 141, 


— 


890 


—— 


. 


Zu verkaufen. 
4504. Mein Haus, Nr. 475 aͤußere Schildauer Straß 
dem Gymnaſio gegenüber, welches 6 bewohnbare Stuben si 
Alkoven, einen Laden und 5 Gelaß enthaͤlt, 0 
ich geneigt aus freier Hand zu verkaufen. Sollte ſich jede 
nicht bald ein Käufer finden, fo ift der Laden nebst ein 
Wohnſtube mit Alkove und nöthigen Gelaß von Oftern k. J. 


ab billig zu vermiethen. 5 Verwittwete Noft: 
4493. Als verkaͤuflich empfehlen wir eine hoͤchſt rentable 
Papierfabrit, die . bedeutender Wee | 
des nie oda Waſſers ſich vorzüglich zu einer üh 
oder Oelfabrik eignet, auch als ſolche viel Gluͤck macheg 
würde, da ſich dergleichen an Ort und Stelle als dringende 
Bedürfniß herausſtellt. Die Gebäude find gut bewohnbar | 
Preis 8000 rtlr. 5 a 

Näheres in dem Anfrage- und Addreß⸗Comtoir des £ 

Liegnitz im October. Carl Hawliczer⸗ 


4427. Nicht zu überſehen. a» 4 

Eine Freiſtelle in einem großen lebhaften Dorfe, mit 
einem neuerbauten zweiſtöckigen maſſiven Wohnhauſe, in wel⸗ 
chem, außer 2 freundlichen Stuben und dem dazu gehörigen 
Gelaß, ein ſehr bequemes Kaufgewölbe, in welchem nicht 
unbedeutende Geſchaͤfte betrieben werden, iſt ein etretener 
Verhaͤltniſſe wegen, f ofort für den Preis von 1500 rtl. 
bei der Hälfte Anzahlung, zu verkaufen. Auch können fi aͤmmtliche 
Verkaufsutenſilien u. Waarenbeftände mit uͤberlaſſen werden. 

Es gehoren außerdem dazu 6 Schfft. beſten Ackerlandes, 
ſo wie ein großer Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, welcher hinlaͤng⸗ 
lich Futter für 2 Kühe liefert. 

Die Beſitzung ſelbſt iſt in der Naͤhe der Kirche, wozu meh⸗ 
rere Gemeinden ee } 

Das Nähere ift in der Expedition d. B. zu erfragen. 


4353. Das zu Neukirch belegene Freihaus ſub Nr. 3% 
wozu circa 2½ Scheffel Gartenland gehören, iſt veraͤnde⸗ 
rungshalber bald zu verkaufen; Naͤheres zu erfragen beim 
Riemer⸗Mſtr. Kernert in Maiwaldau und beim herrſcha 
lichen Revier⸗Foͤrſter C. Kernert in Ober⸗Röversdorf. 


4576. Veraͤnderungshalber bin ich Willens, mein Haus, Nr. 50 
zu Gotſchdorf, aus freier Hand zu verkaufen; es enthält 2 heis‘ 
bare Stuben, 3 Kammern und einen Keller, fo wie einen ſchoͤnen 


Graſegarten nebſt Obſtbäumen. Rösler, Fleiſchermeiſter ⸗ 
4538. — Ein Gut in angenehmer Gegend, 
welches 115 Magdbgr. Morgen Acker (Korube⸗ 
den) gegen 16 Mrg. ſehr ſchöne Wieſen, 26 Mrg, 
Buſch und Buſchland und 2 Morgen ſchönen Garten 
enthält, iſt ſofort billig zu verkaufen. 2 
Die ee „ ſowie alles ere 
hierüber zu wiſſen Nöt ige ertheilt gern, am 
aber nur auf mündliche Anfragen, der Gig 
Buchhalter Eduard 2 8 in Go 


4544. Eine ländliche Beſitzung, unter dem Namen einer 
Freiſtelle, an der Chauſſee von Landeshut nach Hirſchberg 
gelegen, beſtehend in einem guten maſſiven Wohngebaͤude 
mit 4 Stuben, Gewolbe, Keller, Küche, getaͤfelten Kammern 
und geräumigen Bodengelaß, nebſt gewölbter Stallung und 
Scheune in Verbindung mit jenem, zu 4 Scheffel Acker, einem 
Blumen ⸗ und Obſtgarten, iſt mit Beilaß bald aus freier Han 
zu verkaufen. Seit vielen Jahren iſt in demſelben ein ** 
zerei⸗ und Schnapsgefchäft mit kaufmaͤnniſchen Rechten be 
trieben worden, und das Naͤhere beim Buchbinder E. Ru? 
dolph in Landeshut zu erfahren. 


— — — . — 
— 


Zweite Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


In 


Unterzieh⸗Jaͤckchen u. Beinkleider 
8 — Wolle und * „an Wiederverkäufer wie 
Einze t 2 
Sie H. Bruck. 
nl Holzverk auf. 8 
hei us dem hieſigen Pfarrbuſche ſollen 63 Stämme, größten: 
De Klögerholz, an den Meiftbietenden, Mittwoch den 28. 
ober dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, im Pfarr⸗ 
Vale daſelbſt verkauft werden. Kaufluſtige erfahren die 
ebingungen beim Forſtverwalter Herrn Scholz in Herr⸗ 
aunswaldau. f 
Schönau, den 11. Oktober 1846. 
Das Kirchen⸗ Kollegium. 
Sg, 


By B. Prerauer 


in Landeshut 
Alpfehlt ſeinnen etablirtes, durch gerſönlichen 
Hanf auf letzter Leipziger Meſſe auf's vollſtan⸗ 
inite aſſortirte Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft, 
v verſpricht bei ſtreug reeller Bedienung auffallend 


billige Preiſe. 
458. Auf den Bauergütern Nr. 69 und 71 
zu Buchwald iſt täglich weiches Klafterholz, 
weiches und hartes Reiſig und jeden Sonn⸗ 
Abend ſchönes Schirrholz, beſtehend in Birken, 
horn und jungen Eichen, zu verkaufen. 
Pferde ⸗ Verkauf. 
Vier geſunde fehlerfreie Pferde 
ſtehen ſofort zum Verkauf im 
ſchwarzen Adler zu Warmbrunn 
bei Carl Wilhelm Finger. 
6 auf einer Leihbibliothek. 
ilien⸗Verhältniſſe wegen beabſichtige 
ö erſt ſeit 3 Jahren neu angelegte, in 
8 ande ſich befindende, über tauſend 
ände ſtarke Leihbibliothek gegen den feſten 
Preis von 300 rtl. zu verkaufen. Für einen 
ernehmer in einer kleinen Stadt oder einem 


| 


| großen Dorfe dürfte dieſer Kauf beim beginnen⸗ 


den Winter eine gute Acquiſition ſein. Käufer 
wollen ſich in portofreien Briefen direct an mich 
enden. W. F i a. 
| Strehlen den 12. October 1846. 


| 


4374. Nebſt dem berühmten Haarwuchde, Hgarbefe⸗ 
ſtigungs⸗ und Bartwuchs⸗Oel des Herrn Huͤckſtadt 
aus Berlin, empfehle ich auch ſeine außerordentlich gute 
Pomaden, à Krauſe 5, 10 und 15 fer. 

Steckel. Hirſchberg, Schildauer Straße Nr. 81. 


Aechte Teltower Rüben, 
Brillant und Stearin⸗Kerzen, 
Neue Schotten⸗Heringe, 
Neue marinirte Heringe, 
Kleine Herige, das Schock 10 Sgr. 
. bei Eduard Bettauer. 


Meſſingne Schiebe⸗Lampen 
4563. illi 
n A. Scholtz. 
4487. Sonntag, den 25. Oct., follen zwei gefunde Pferde, 
ein dunkel⸗ und ein lichtebrauner Wallach, verkauft werden. 


Soͤdrich den 15. October 1846. 
W. Haude, Kretſchambeſitzer. 


>. Schuhe und Stiefelchen 


in Zeug und Leder, gefüttert und ungefuͤttert, für Damen 


und Kinder, ſo wie eglige⸗Schuhe in be⸗ 
ſter Guͤte empfiehlt H. Bruck. 
PPC 
2 4434, Lackirte Lampen mit Blech⸗ und Baroc- » 
73 gm meſſingene Schiebelampen, Goldleiſten, 2 
» a feine wie ordinaire Glaswan: & 
ren, decorirte und weiße Porzellans, alle Artikel 
in Frankfurter Steingut⸗ und Lackier⸗Waaren & 
@ emp ge in großer Auswahl und aus den vor⸗ 
zügli 55 Fabriken zu den ſolideſten Preiſen 
Goldbekg, die Handlun 995 C. Grieger, 2 
2 d. 12. Okt. 1840. Reiflerſtraße No. 121, neben — 14 2 
r y 


4j. Weſtenſtoffe 
im neueſten Geſchmack, ſo wie ſeidene oſtindiſche Taſchen⸗ 
tuͤcher, Shwals, Cravatten, Schlipſe, Halstuͤcher, Vor⸗ 
hemdchen, Kragen und Manchetten empfiehlt 
. H. Bruck. 
Xr Rent Niederlage x 
auer⸗Mehl⸗Niederlage. 
4476. Einem geehrten Publikum in Warm⸗ x 
brunn und der umgegend die ergebeuſte Anzeige, * 
daß ich von jetzt au eine 


Dauer⸗Mehl⸗Niederlage 


auer⸗ 


4578. 


= 
= 


Ein der Buttergaſſe, Haus⸗No. 212, * 
x . „den 2. Okt. 1846. x 
XXNXX XA AALEN IHN! 
4549. Ein gebrauchter, gut gehaltener Fluͤgel und 2 dergk 


neue, ſind zu verkaufen beim N 
Juſtrumenchauer C. Rordorf in Hirſchberg. 


7 


; Ä 892 * 1 
171. Shafsäde, 103 Schonen, reinen . Honig 


zwei⸗ und dreijaͤhrig, aus einer D Dominial⸗Heerde, ſtehen zu 
billigen aber feſten Preiſen zum Verkauf und können zu empfing wieder und egit ſolchen zu dem be e 
von 5 BR per = fd. “ bei bnahme von 0. FAN Pe 

urg 


jeder Zeit in Augenſchein genommen werden auf dem Gute 
Nr. 2 in Oyas bei Liegnitz. Julius Liebig vor dem 
4338. Ein geſunder, fehlerfreir Schimmel, l, Wallach 


8 Marinirte Heeringe, im achten Jahr, Lang⸗Schwanz, iſt ſofort zu verkaufen 


ſehr billig, empfiehlt r. Groſchke am neuen Thore. und das Nähere Nr. 11 Langgaſſe hierſelbſt zu er fahren 
4304 Waldfaamen : Verkauf. Hirſchberg den 7. October 184. 
Friſch geſammelter Buchen⸗, Ahorn⸗, Birken und Erlen⸗ 1182. ‚Ein volftändiges Rade macher 
ſaamen liegt zum Verkan beim Zäget Steinke zu verkaufen beim 
in Buchwald bei Schmiedeberg. Rademacher Koch in Haslicht bei sei eee 


Stutzuhren in Holz⸗ und Bronze⸗ Kaſten, ſo wie Cylin⸗ 
der- und Spindel⸗Taſchenuhren in jeder Größe und in reicher 
Auswahl, mit 1, 2 und 3 Gehaͤuſen, empfiehlt unter mehr⸗ 
jaͤhriger Garantie. „ſo wie Uhrglaͤſer zu Cylinderuhren, engliſch 
geſchliffen, und ordinaire zu den billigſten Preiſen. i 

Auch bin ich ſehr gern erbötig Uhrfournituren, und Alles 
was die Herren Uhrmacher ſonſt 100 690 T zum Koſt en⸗ 


Wert rg 


45413. 


preiſe abzulaſſen. Julius Beyer, U Semager, 5 
® Hirſchberg den 22. ae 1846, 2 
44. Abertif fe ment uu bien 
Von unſekn, ſelbſt ſchon in Amerika 1 8971 bekannten 9 

verbeſſerten en „Ableitern, 8 


„ Knie⸗ und 
N in 


a BE, es d Sen 
gkeit, 2 
0 15 e ze Schla it / 


Noliberſuch 5 1 ae 03 
ordftehenbes möge Ar ein Belag für die Gediegenheit dieſer n Pa Ane dienen 


Lilh. Mayer K in Breslau. 


Auf . Anzeige AR % 8 E. Gol ich oben dane Rheumati 5 Ableiter zu 
| | olib erſuch in 


1 | chmiedebe 
Anhaltende Schmerzen an Ins er. Fuße und an Be linken ©: ulter RS ten mi 

Herrn Wilh. Mayer K Comp. in Breslau gefectigtit n, ACA Rheumatis j 

miſſionair derſelben, Herrn & Remak jun. hier, zu kaufen ige 

Gebrauch 12 ießen mich die Schmerzen dergeſtalt, Aa i ebene. 3 a 505 meinem Se es an 

verfpüre, während ich in ae gat ein Jahr lang nicht davon befrel t w 

Ich erachte es als Pflicht, dies ‚pi 8 ade, und ben Ae idem Leidraden zu empfehlen. 
Poſen, den 13. Auguſt 184 Erneſtine Müller, geb. 


18 75 7 77 am acute 5 Gi, 


eine Niederlage. 


Abnahme. 


ur 4 5 


„ ins 
8 Ab 8. 
rift zu gebrauchen. 


4401. Verkaufs⸗Anzeig 85 N 0 Fa: onen f A 
n r, ei 
Wegen Mangel an Raum ſteht ein ge Brauchbarkeit Iimieen kan Find ein‘ Aa 15 9 
deckter einſpänniger Chaiſ e⸗Wagen, m tom, adden d 1 80 re x eſitzer Barenebı ‚ort 
onwal den 2 ober 
beſten Zuſtande, billig zu verkaufen bei ml. Einem Baufbae (den fu 2 


C. A. Biemelt in Petersdorf. 


David G et Gatulaube Nr. 20 


| 


{ _ 


D. Mercautiliſches x 
Für ein hiefiges bedeutendes Manufgctur⸗Geſchäft werden 
ei Commis von außerhalb Berlin bald oder jur 1. Ja⸗ 
ar unter convenirten Bedingungen Ste 1 7 auch 
ommis für ein Material- und Delicateſſen⸗Geſchäft. 
e belieben ſich in frankirten Briefen 4. 
„atanate port rent. Berlin frei zu 1 den. 
1498. S fene Ste 
ka ee fofortigen Anſtellung in ein eurer hits Wente — 


ein Handlungs⸗Co mm 
tufe air 2 Veſtimmungs⸗Ort eh * , 
dos auf vercoffrie Briefe zu erfahren, 207 
Alz. Ein Wirthſchafts⸗ AR und ein gofmigier 
erden zu Weihnachten geſucht 
nahe 8 oͤchin, die mit Wäſche Beſcheid weiß wid for 
verlangt, 

„Das Naber lag ſagt der Commiſſiz nair M ey er Ih 1 Biefehberg. 
1551. Einer Köchin von mitklern Jahren, welche auch 
andere Häusliche Arbeiten nebenbei zu verrichten hat, wird, 
wenn dieſelbe gute Zeugniſſe aufwelfen kann, zu Weihnach⸗ 
en d. J. ein anftändiger Dienſtort nachgewieſen durch die 
ice des Boten. 


EEK RAT eee . 
Nur e er 11 
ars Guſtab Kö n * 
* Gore iſt eine Lehrlinge Stele offen, die 1 * 
wieder beſetzt werden kann. 1 * 
Darauf Reflektirende muͤſſen eine anftändige Erziehung * 

x und Gymnaſial⸗unterricht bis Secunda genoſſen haben. 
Naͤhere Auskunft wird auf ſchriftliche Anfragen gern x 


ertheilt 
Taeter rx za vC gar gere use sc 
4481. Ein junger Mann, welcher die Lan dwirthſchaft 
erlernen will, findet ein baldiges unterkommen. Näheres 
etpeilt auf portofreſe Anfragen 
d uchhaͤndler Hoffmann in Striegan. 
347. In einer Specereiz und aterial: garen⸗Handlung 
Kuda in Kate von rechtliche ltern, welcher die bt thi en 
Schulkenntniſſe beſitzt, * L 
dl Nähere bei F. W. © 


u verm hen. oh osib 
41, Gin a Laden men lien, nebſt Wohnung, 
* und Keller iſt zu zermieih e 5 


iethe fen 
einem n Nause, Schloß gal Nr. 312, ſt ſteht das zu jedem 
m 


kling bald ein Unterkommen. 
0 gart h in Loͤwenberg. 


geeignete und zu einem Sp 
Gewplbe, mit Comtoir, Mohnungs- Bi 
mife und, ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und 
5 ar rauf Reflektirende wollen ſich v 
an en tngtergbichheien Eigent ümer direct . N 


4021. ran nderungshe 
an Markt, feit e 
Neujahr ab anderweitig zu der 
Das Nähere beim Schneiderm 
e 2 5 e 
Kart 0 Ic 25155 auf em 


Landeshu folk en ſelbi 1 1 
andeshut ge 0 ige a 2 
befallen fein. 


4515, we Wein: nnd Spritfäfier a 
Carl Sam. H usler- 


893 — 
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4316. Kauf ⸗ dein 

85 5 eandwirth haf wird zu ein 

Son von 8 bis 10,000 Rthlr., bei 2000 Rt Anzahlung. 
dreſſen werden gebeten, unter näherer Beſchreibung des 

Super 5 der Exped. des Boten unter A. 8 54 abzu eben. 


2 in der 


4579. 0 li N ’ 
ei * te 7 
g ether cknete Blnilbefren 


kauft lars Bettaner. 

0 e d e ruf eher! 
4413. Gapttale von 150 200, 300, 700, 1000 rtl. (ſo 
wie ein großes Capital, 8 nach Welchen getheilt wer⸗ 

den kann) ſind bald auszuleihen durch 
) den Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
4350. Auf Ländliche Grundſtuͤcke find fo ort 200 Rt 

Tatar Das Naͤhere iſt zu . 5 beim 5 

Buchbinder Hayn in Schönau. 

4582 300, beter find egen pupillariſche Sicherheit foglei 
zu ver eben. Die Srpedtkon des Boten giebt — ae 


= Perfonen ſuchen Unterkommen. 
len je 3 — int tom in der Muſik 
eiſten kann, ſucht ein baldige 16 9 Na 
giebt die Apel des Boten. va 
4490. "Für eſnen Knaben, vat terlich ver afſet, wird ein 
Unterkommen in eine lebhafte Spezereitdaaren⸗ Handlung 
gelacht, , Näheres in der Expedition des Boten. 
4531. Ein Privatſecretafr ſucht ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft wird arg Buchbände ons 8 off mann 
in Löwenberg ertheilen 

4529. Ein Kunſtgaͤrtner, it sen Jtag fen ver⸗ 
1 ſucht bald oder zu Weihnachten ein Unterkommen. 


aͤhere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe die er 
833 5 RE PERL: ne. * 


* 


5 nterkommen ⸗Geſuch. 

87 75 3 tuͤchtiger Acker⸗ Vogt, mit guten 
Atteſten ehe deſſen Frau auf Verlangen den Poſten 
einer Vieh⸗ eußerin übernehmen kann, ſucht zu Weih⸗ 
nachten ein a e a e Naͤheres beim 
Commifſſionair C. Berger u eiburg. 


n elner Kan eg 3 
bade Ante “ 0 . E 


Das e fügt.(gratis) der 
ommiſſionair Meyer 2 soiekäbenn. 


* de ſt o hallen“. 
An 9, Skate 1 aus einert nur kurze Zeit unvers 


45 sa. 


115 0 Golde 
tichen von 
Gold, Spreugringe 
hing nr noch ein Fi 2 ng von u we en 

ern 

Maag rar irt war, 

arne, 


Verloren. 2 
4373. Ein armes Dienſtmaͤdchen verlor am 19. d. bis zum 
Gymnaſium und noch weiter ein paar runde, etwas ſchad⸗ 
hafte Schlangen = Ohrringe von Dukatengold. — Der 
ehrliche Finder wird dringend erſucht, ſolche in der Exped. 
des Boten gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
Einladungen. 
4566. Morgen Freitag auf dem Haus berge 
großes Concert 
und wird der Raturfünger Herr Lewin aus Rußland 
mehrere Piecen, unter Nachahmung, als der Clarinette, 
löte, Fagott, Poſaune, Holz⸗Harmonica und der Militair⸗ 
rommel, vortragen. Ergebene N * 
n mann. 


4581. Zu Anfang meiner Kirms, als Dienſtag den 
22. ſo wie zum 29 ſten Oktober und Iten und Eten 
November lade ich alle meine Gönner und Freunde 
ergebeuſt ein; für friſche Kuchen, Speiſen und Ges 
tränke wird beſtens ſorgen E. G. Döring, 

Scholtiſei⸗Beſitzer zu Straupitz. 


4559. Kuͤnftigen Sonntag, als den 25. d. M. werde ich den 
Anfang der Kirmes beginnen, wo den 25., Donnerſtag den 29. 
Okt., Sonntag den 1. und Montag den 2. November Tanz: 
Muſik ſtattfinden wird. Für friſche Kuchen und warmes und 
kaltes Eſſen wird beſtens gefi org werden; wozu ergebenſt ein⸗ 


ladet f . 
im Cunnersdorfer Gerichts⸗Kretſcham. 


4571. Auf Sonntag den 25., Montag den 26. und Don⸗ 
nerſtag den 20. Oktober ladet zur Kirmesfeier ganz 


ergebenſt ein ; 
Berbisdorf den 20. Oktober 1846. Wieland. 


4535. Ergebene Einladung zur Kirmes! 
Sonntag als den 25. und Donnerſtag den 
: 29. October 
ndet an beiden genannten Zegen Concert im Garten (bei 
choͤner Witterung) und Abends Tanzmuſik ſtatt, dirigirt 
vom Muſikunternehmer Hrn. Elger aus Warmbrunn, ſowie 
auch Donnerſtag den 29. Oct. ein Kegel⸗Lagenſchieben um 
fette Karpfen abgehalten wird. Für gute Kuchen, Speiſen 
und Getränke wird zu und außer obigen Tagen täglich 
beſtens geforgt fein, wozu Unterzeichneter ein hochgeehrtes 
5 1 um en u rn ganz er —— a = 
Koͤnigl. herrſcha om Brauerei Erdmannsdorf, den 
3 = der 9 10. Oktober 1846. . 
n reift Sr Schmidt, Brauermeiſter. 
4540. Sonntag als den 33. Oktober, fängt unfere RI mesz⸗ 
feier an, wo Tonntag den 2%5,, Donnerſtag den 29. Okto⸗ 
der und Sonntag den 1. November, Tanzmuſit fein wird. 
Fur friſche Kuchen und allerhand Speiſen wird beſtens Sorge 
tragen und um recht zahlreichen Beſuch bittet . 
ee Bornitz, Gaſtwirth. 
Erdmannsdorf, im Oktober 1846. 
4500. a gie den 25. Okt. wird ein Kegelſchieben 
um Karpfen ſtattfinden, wozu um recht zahlreichen Beſuch 
ganz ann bittet Braun, Brauermeiſter. 
Giersdorf, den 20. Okt. 1846, l 


4570. Zur Kirmes ladet zu einem Scheibenfhießen 


Freitag den 30. October und Montag den 2. Novbr. ganz 
ergebenft ein Em ) hai‘ 
der Scholtifeibefiger Freudiger in Kaiſerswaldau. 


894’ 


— 


4% Zur Kirmes ⸗ Feier, 
Sonntag den 23., Dienſtag den 27., Freitag 
den 30. October, Sonntag den 1. und Montag 
den 2. November ladet freundlichſt ein 

5 Tietze, Gaſtwirth. 
Hermsdorf unterm Kynaſt. 


— — 
7 1 2 
Wechsel- und Geld- Cours.“ S8 „2% 
Sunset 
Breslau, vom 17. October 1846. S Sr 
Wechsel-Course. Briefe. | Geld. a 5 72 
Amsterdam in Cour,2Monf — 139 ” 2 232 
Hamburg in Banco, àvistal— 130% |. 88 E 
dito dito 2 Nn. 14% 140 [24,4% 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. — ze =9=353 
len 2 Mon. 1011. — S 242 25 
Berlin - avistal100%, — .N=352A 
dito - - 2 Mon.] — 99 2 5 
Geld - Course. 2 223 0 
Holland. Rand-Ducaten - | - — 1932 348 
Kaiserl. Ducaten -- - - 1 96 a Em 
Friedriehsd or- — ** 2 
Louisd or- my — * 
Polnisch Papier- Geld - - 95 65 2 etz am 
Wieneranco-Noten 180 Fl. 103 /½ | — 228888 
Effecten - Course. 7 J tıd 
Staats -Schuldsch., 3 ½ p. C. 92%, ar . . g ; 2 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 Rt] — — Bun 38 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 102 — Ar 
dıto dito dito 3½ p. C. 91° Rz 2 2 2 2 
Scbles. Pf v. 100 0 Rt., 5% p. C 9% | — ASS 
dito dt. 500 - 3½ p. C. 95 Pr are 
dito Lit B. 10 - 4p. C. 102 — a 
dito dito 500 - 4p. C. 102% — 35 4° 
dito dito 500 3% p.c.f 96 Ei RER 
Woli I N 8..8- 
g * ° 8 


Geiteide Markt Prei 
Hirſchberg, den 15. Oktober 1846. 


Der sw. Weizen] g. Weizen] Ro; Gerſte 
Scheffel | rtl. fgr. pf. rtl. far. pf. vi. [or. , 1 5 1 


— 


- 


Pöchſter | 31 6 — 227 .— 220 — 7 148 
Mittler 5 2.20 — 215 — 16 —| 11 
Niedriger] 225 —J 216 —J 20 J 124012 


erbſen J Hochter ! 215] Mittler] 2 8, —1 
Jauer, den 17. Oktober 1846. 


Höchſter [3 -[ Ai 17 
Mittler EE 215 1027 _ 1, 2 — 
Niedriger] 22 1216-123 —[12—J[ 12 


8 Grdrudt bei é. W. 3 Ktan 


